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^ " le. und Wilhelmstrahe, Wintergasse und Außerhalb;
«„ vonS bis 6 Uhr an die Bewohner der Adolf-, Aich-. Allee- und

>tcnauerstraßr4Bahnhofsstraße, Bauerngasse, BurrFss-,- Elast-

Amtlicher Teil.
Beirisst: Ausgabe der Jleischwacen.

. Die der Gemeinde zur Verfügung stehende Fleischmenge dielcr
!°che wird am kommenden Samstag und am Mittwoch nächster
^l>cho ausgeoebcn und zwar in folgender Reihenfolge:
^ von4 bis 5 Uhr an die Bewohner der Weiher-, Weißenburger-,

und Delkenheimerslraße;
,, Fon 0 bis 7 Uhr an die Bewohner der Edel- und Eppstem-

Elifabetheiistrahe, Erbenhelwcr- und Flörsheimerweg,
- Znksurterstrabr und Friedrichsplatz. Gartcnstratze und 5)mier-

hvchstälte und Jnhnstraße;
, von7 bis 8 Uhr an die Bewohner der Kirchstraße, Äronprm-
KAatze, Lalsrn ngasse, Mainwcg. Mainzer-, Margareten- und"'»klstrake:

' Ander isS Gra,um . Bei diesem Fleischbezugesind Kranke n.iü
»Ucirurlauber ausgeschlossen.

tz, Am nächsten Mittwoch crfolat dir Abgabe der Fleischware aus
J «nb der Vorlage der Reichsfleischkarte. Die Hierarif entfallende

wird durch Anschlag veröffentlicht.
^ Di» etwa an den Mi twochcn übrig bleibende Menge wird
ta 0en Donnerstag Vormittagen von 6 bis 8 Uhr an die Ver-
hHngsberechligten und von 8 bi? 10 Uhr an jedermann auch an
^velbstversorgr-h abgegeben. Bei Abgabe an die Becsorgungs-^ligtcn ist die sFleischiartc vorzulegen.

wird nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen, daß nie
IklviHr aus Fleischtäric.i ohne Namen Fleisch nicht abgeben

Hochheimn. M., den 26. Slpri! 1917.
_ Der Magistrat. ,A r z b ä che r.

Bekanntmachung,
fojtuf ©riinb des § 32 der Wegepolizeiverordnnngvom 7. Ro-

18W wird verordnet:
1. Av Weinbergswege und Feldivege sind ni» den Sonn- und

Feiertagen geschlossen, sorveit sie nicht infolge notwendiger
Feld- und Weinbergsarbeiten benutzt»verden müssen,

t 2. Die Benutzung der Weinbergswege und Feldivege ist nur
den Grundbesitzern und den Weinbergs- und Feldarbeitern
gestattet.

h, Zuwiderhandlungen werden mit Geld bis zu 60 Mark, im lim
^genialle mit Haft bestraft,

stvchheima. M„ den LS. April 1817.
Die Polizeioerwaltung. Arzbächer.

Betrisfl Ausgabe der Brotkarten.
- Die Ausgabe der Brotkarten für die nächste Woche findet am
iji, t"g, den 28. April l. Je ., voriniltags von 8—1 Uhr und »ach-

'»gs von 8—6 Uhr im Rathaufe ii» folgender Reihenfolge statt:
von 8 bis 9 Uhr an die Nummern 1001.—1200,
von 0 bis 10 Uhr au die Nummern 1201—1400,
von 10 bis 11 Uhr an die Nummer» 1401 bis Schluß,
von 11 bis 12 Uhr an die Nummern 1—200,
von 12 bis 1 Uhr an die Numinern 201—400,
von 3 bis 4 Uhr an die Nummern 401—600,
von 4 bis 5 Uhr an die Nummern 601—800,
von 5 bis 6 Uhr an die Nummern 801—1000.

^ .Die vorstehende Reihenfolge»virü unbedingt eingehalten und
t)ie Inhaber von Karten, welche nicht au der Reihe sind,

"gewiesen.
:!"ch Samstag werden Karlen nicht mehr nusgegeben,

iw -s wird nochmals darauf hingewiesen, daß jede unberechtigte
Benutzung sowohl, der Brotkarten wie der Zusotzbrotkarten

k,chAvis ist uni) mit empfindlichen Strafen geahndet wird; nrnnent»
io[D”ni3 auch die Zusatzkarten nach Lösung des Arbeitsverhältnisses

1un Rathaufe zurückzugeben.
Dvchheima. M„ den 26. April 1917.

Der Magistrat. A rzbäche r.

Die Ausgabe der Kartoffeln.
Li'v nächste Ltusgabe der Kartoffeln auf Kartoffelkartea findet

dH Aoistag, den 30. April 1. Is ., vormittags von 9—12 Uhr für
^chn̂ ^rvuchcr mit dem AnfangsbuchstabenA bis einfchk. L und
W2 rtt «9* von 1 bis 5 Uhr für die Verbraucher mit dem 2kn-

V ’PÖ.aben M bis Z tiu Schulkeller statt.
Vs den Kopf entfallen ös Pfund oder für 10 Tage l 'A Pfund,
I Wund zu 5x  Pfennig . Abgczähltcs Geld ist bereit zu Hallen,

^vchhein» a. M., den 25. Slprit 1917.
Der Magistrat. A r z b ä che r.

~ Bctrisst die rlusgabe von Zwieback.
UtzDer Firma Th. Gallo Nachfolger, Inhaber Hermann Meurer,
»lhL» Kreise eine kleine Menge Zwieback überwiesen worden, die
«Wi* 'Stag, den 28. April 1. IS ., vormittags von 8 Uhr ab, nach
A>,s'Fpft au Kinder unter l ’A Jahren , soweit Vorrat reicht, zur
Vtcjf, ’e gelangen. Es entfallen aus ein Kind 10 Zrvicbacke zum

°on  30 Psg, gegen Abtrennung von drei Abschnittena 30
Es entfallen auf ein Kind 10 Zwiebacke zum

»ln, 7" L,J +’IM - 9
der Brotkarte.

Dvchheima. M., de» 26. April 1917.
Der Magistrat. A rzbäche r.

Samöta«, den 28. April 1917. ]t)v>U1chc chb on to:
Frankfurt(ßlain) Kr. \0VH- 1L Jahrgaut'.

Mchramlllcher(JcfL%

Die Kriegslage.
Der Dop.nerslsg.Tagesberiüil.

Wb Amtlich. Großes Hauptquartier. 26. April.
Westlicher Kriegsschauplatz . '

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht
Gestern raffte sich der Feind bei Arras nur noch zu TeU-

angriffcn auf. Südlich der Scarpe stürmten feine 2lngr!f,s-
wellen drei Mal gegen unsere Linien, drei Mai fluicien sie
zurück. Der Artilleriekamxf hielt in einigen Abschnitten in
beträchtlicher Stärke an. .

Lei Gavrelke kicgi unsere SkeLung am ofilichrn Dorf-
runde.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Gefamllage ist unverändert.
Der Feuerkampf beschränkte sich auf begrenzte „ytem-

skcecken. Bei Hurkevise Ferme und Mich wurden durch
Gegenstöße, bei denen wir 3 Offiziere und mehr als 160
Franzosen zu Gefangenen machten, unsere Stellungen auf
dem Chemin des Dames-Rückeu verbessert.

Am Abend griff der Feind nach heftiger Feuersieigerung
beiderseits von Braye in 3 Kilometer Breite an. Er wurde
bluki« abgewiesen. ,

In der Champagne kam es nur zu k-anbgrcmaten-
Kämpfen.

Heeresgruppe Herzog Albrechk.
Keine besonderen Ereignisse.

Gestern verlor der Feind sechs Flugzeuge, von denen
Leulnank Schäfer zwei, feinen 22. und 23. Gegner, abfchofz.

Oesilicher Kriegsfchklupiakz.
Südlich von Riaa. bei Iakobfladt, bei Smorgon, westlich

von Luck. östlich von Zloczow. an der ^wta-Lipa und längs
pukna und Serelh h«k die ruffifche Fcuertätigkeit und dem
entsprechend unser Bcrgelkungsfeuer zugenommen.

Al a z e 6 o n i s che F r o n t.
Zlussagen von Gefangenen aus dem Kampf am Doiran-

See am 24. April ergeben, daß dort die -Engländer mit
starken Kräften auf schmaler Front einen in seinen Zielen
weit gesteckten Angriff geführt hoben. ..

Die wackere bulgarische Infanterie hat einen schonen Er¬
folg davon getragen, alle ihre Steilungen behauptet und dem
Feinde, im Verein mit deutschen und bulgarischen Maschinen¬
gewehren und Batterien, schwere Verluste zugcsügt.

Der Erste Generaiquarkicrmeister: Ludendorfs.

sahrzeug wurde durch Artillerie versenkt. Versuche, die Uebcrlebcn-
deu d̂er beiden versenkten feindlichen Fahrzeuge zu retten, mußten
ousgegebeu werden, da von Laird heftiges Geschützfeuer^ einsetzte.
Alle eigenen Boose sind ohne Beschädigung oder Verlust zurück-
ßcf chft.

Dsr Chef des ütdmiralstabes der Marino.

Aus Außsünd.

^^ Armeekorps,
sitz, ' tretendes Geueralkamn»ando.

-öpfr’■*141». Tgb.-Nr. 5978/1860.
Dcrduukelungsmahreaekn gegen Fliegcrangrisse.

^ Verordnung.
chi Grund des 8 9b des Gesetzes über den Velapernngszustand

Ikk^ ch'Uni 1851 bestimme ich für den mir unterstellten Äorpsbe-
— im Einvernehmen mit dem Gouverneur— auch für de?»

ich,/ gereich der Festung Mainz, dos; »uit Gefängnis bis zu einem
/chst iVortiegen  mildernder Ui»»ständc mit Hast oder 6-!e!d-
chdc„ ° iu 15ty Mark bestraft wird, wer die von den Polizeibc-

dogen Fliegerangriffe angeordneten Verdnnletungsmnß-
icht befolgt

0 \ m _bc„ t7 gfprU 1917
Der stell«. Kommcindil'rende General:

' - Riedel,  Generalleutnant.

Der Tauchbosiln'sg.
Mb« Berlin,  25 . April. Seit den am 19. April be¬

kannt ergebenenA-Boot-Erfvlgen sind nach bis zum 24. klpr»!
eingegnngenen Sammelmcldungcn weiterhin msgesamt
143 5ÄL Brnttoregiftertonnen feindlicher und neutraler Han¬
delsschiffe durch unsere U-Boote im englischen Kanal. m>
Atlantischen Ozean und in der Ilordfcc versenkt worden.

Wieder 55 666 Tonnen!
Wba Berlin,  26 , April. Im Mitlelmeer wurden neuer¬

dings 10 Dampfer und sechs Segler mit rund 55 000 Bruttoregister¬
tannen versenkt.

Die günstigen Anosichlen der Seesperre.
Wba Berlin,  25, April, In der heutigen Sitzung des Haupt-

ausschusics des Reichstags machte bei der Beratung des Marine¬
etats der Staatssekretär des Reichsmarineamtsvertrauliche Mit¬
teilungen über die Seekricgsführung. Wie bisher stünde der Unter¬
seebootskrieg unter den Zeichen: Graste Erfolge, geringe Verluste,
Auch für den Monat April seien nach den bisherigen Meldungen
sehr günstige Ergebnisse zu erwarten. Die mit mathematischer
Sicherheit erfolgende Zusammenschrumpfung des unseren Gegnern
ztir Bersügtlng stehenden Schiffsraumes und die hierdurch bedingte
steigende Lebensmittelnot, der stets wachsende Mangel an Kohlen,
Erz und Grubenholz äußerte sich bereits in schärfster Form. An
einigen Beispielen erläuterte der Staatssekretär den Einfluß, den
der Unterseebootskrieg auf die wirtschaftlicheund militärische Loge
unserer Feinde ausgeübt Hai. Trotz der scharfen Zensur in den
Ententeländern kämen doch genügend Machrichten zu uns, die er¬
kennen ließen, wie der Ilnterfeebootskrieg England und damit auch
automatisch seine Hilfsvölker in ihrem Lebensnerv getroffen habe.
Sehr bezeichnend'ei folgende Austaffung der „Morning Post" vom
16. April: „Die Zahl des wirklich versenkten englischen Schiffs-
raumes würde zwar geheim gehalten, doch neige sich die Wagschale
zugunsten Deutschlands, und dieser Gewinn der Unterseeboote
werde jedenfalls in arithmetischer Progression zunehmen" Die
Marine habe bisher alle Erwartungen, die sie in die Verhängung
der Seesperre gesetzt hätte, vollauf bestäiigt gefunden und zweifle
nicht, daß England in absehbarer Zeit gezwungen sein würde, die
nötigen Schlußfolgerungen zu ziehen.

Torpcdobookangriff aus Dünkirchen.
Wba Berlin,  25 . April. Torpedobote des Marinekorps

unter dein Befehl des Kapitänleutnants Ahmann griffen in der
Nacht vom 2-1. zum 25. April Festung und Reede von Dünkirchen
an. Auf 3000 Meter Entfernung wurden 350 Sprenggranaten
gegen die hafenantagen gefeuert, die durch Leuchtgeschosse erhellt
wurden. Die Erwiderung des Feuers durch die feindlichen Küiten-
batterisn blieb wirkungslos. Nach der Beschießung wurde das
Fahrwasser nach feindlichen Bewachungsfahrzeugen abgefucht. hier¬
bei kam es zu einem kurzen Gefecht mit zwei anscheinend sranzäfi-
scheii Torpedobooten, von denen eines durch Torpedatreffer ver-

. seiit'l wurde. Ein gleich darauf angetroffeues anderes Vorposten-

2--c Zustand bei den russischen Fronisokdüken.
Wien °5 April. In der dieswöchiqen halbamtlichen Kriegs-

lnaelchau wird der Zustand bei den rustischen Fronttruppen fob
aendermaßcn gekennzeichnet! Der Prozeß der̂ Durchonugung oer
russischen Fronttruppen mit Frledensrdeen hat tn der letzten Wache
Fortschritt gemacht. Rach mehreren Meldungen tragen nun auch
ho!).' Führer leine Bedenken mehr, dis Friedenssehufuchl osfen aus-
zudrücken. Dadurch ist jedoch die Entfremdung zwischen den.Mann¬
schaften und Offizieren keineswegs aufgehoben; auch me Aufhebung
gewisser demütigender Gewohnheiten durch die neue Regierung hat
diese nicht beseitigt. Der ©.genial; iebt fort in den Sotdaienaus-
schiisfen, von denen man merkwürdige Dinge vernimmt.^ Rener
dings haben sich auch bei den Armeekorps solche Ansschupe gern!
det, die ebenfalls gewühlt, dem Zenirathecytskomitee erqv.ste Be
deutung verleihen und es befähigen, als Stimme der Armee zu
dienen' und im Einverständnis wir dein Komitee der «irveüer und
Soldaten zu wirken. Anfangs galten Offiziere als von der .Wahl
ii, diesen höchsten Ausschuß ausgeschtWen, später kamen sw Hinein.
Die Soldaten ballen eine Anzahl von Zusagen erhalte» , und tniu-
desteus dis Jnsimckrie zeigt sich eittschiossen,, aus Einhalten d:e-er
B rsprechungen zu dringen. Lhr höherer Täligiestsgrao ivuidê br
reiis' stellenweise oegru sie bei anderen Waffengartungai. befaiwers
der Artillerie, ansgeuum. . In e.nrm Punk! aller find Mannichaf-
>e» und Ösfizicre aller 'Waffengattungen einig, i» der Beurteilung
der Rolle Englands, Immer wieder hört man, England stürze
Rußland ins Verderben, und gegen englische Uebcrhc»ng wird
ein e-' ischird nes Vorgehen asforder' . Vefouders verhasst srnd die
englischenB :rbi»du:>qsvfiiziere: selbst die russischen Führer klage»
über den Druck di-'.er Fremdlinge ans ihre Eutichlüste. um, die
Mannicaast bezeichne! sie a's vöie Geister im Lager die ihr Elend
noch immer kein Endo »eta'im lallen. Die Berpslegun.zsfchwierig
lei-en sind harlnä-kip: K'.aeen Iller mangelnde oder fchlechi« Be,
nNv-'UN' i-uo ungeiiügei'.des Futt r neistimmsi-n nicht. Die !!r-
ache dieses Zustande- ist die Brrwirrung im chinterlonde: der Be-
-ehr zwischen der Front und dem 5)int?rland ist sehr rege.̂ D,e
Soldaten entferne» sich vieljach nh»r Erlaubnis von der Front:
„iele Soidolenkamil-.es weile» in Petersburg, und so ist die Armee
durchweg ans dem lausenden über altes, was im Lande »orgkht.
Diste früher mit alter Gewalt verhinderte und mm grpflegie Brr
binduna zwischen der Front und dem Hinterland trägt gewiß nicht
zur Bernhigung dir Gemüter bei. Die Front wird eine Brutstätte
unmöglichster Gerüchte.

Die Bewegung unter den Bauern,
„3n verschiedenen Gegenden Agrar-Ummhen."

Die Petersburger Tslegraphen-Agentur meldet: In verschiede¬
nen Gegenden sind Agrarunruhen ausgebrochen infolge von Strei
stgkeilen zwischen Bauern und Grundeigentümernwegen der Per
te-lung und des Besitzes der Ländereien. Die Lage verschNimnert

ruf,' um die Gemüter zu beruhigen. Die „Semijaja Wolja" <Der
Wille dos Landest verlangt neue, unverzüglich einsetzende Maß¬
nahmen, um die Frühjahrsaussaat und die Ernte zu sichern. .

' Nach dem bewährten Grundsatz, daß es sich für uns empfiehlt,
Re Dinge in Rußland sich ruhig entwickeln zu lassen, wollen mir
dieser Meldung keine übertriebene Bedeutung beilegen. Das hin¬
dert uns nicht, mit Genugtuung festzustellen, daß es nicht„deutsche
Agenten" sind, welche das melden, sondern die amtliche russische
Tetegraphen-Agentur, die sich zu diesem Zugeständnis bequemen
muß. Danach ist es also nicht mehr möglich, die wachsende Er¬
regung und Bewegung unter den russischen Bauern zu vertuschen.

Aus dem Felde schreibt der O stf r v n t-Kriegsberichterstatter
Gon,ol>' der Köln. Zig. folgendes: „In einzelnen Abschnitten kom¬
men ael'gentl'ch russische Ucbcr.'äufer vor unseren Gränen an.
Durch' das Vorfeld zwischen den Linien suchen sie sich den Weg zu
unseren Horchposten und Sappen. Sie kommen lachend in unsere
Gräben, al« ob sie einen Besuch machen wollten. Sie schwatzen
und gestikulieren, man mein,, sie sei.» mit Neuigkeiten geladen.
Und doch gipst lt ihr ganzes Wißen mir in dem einen mächtigen
und für sie so bedeutungsvollen Wort „Revolution". Bau unseren
Leuten worden sie geragt , warum sie kommen? Ob sie einen An
griff c,-warteten? Einen sah und hörte ich aber, und es schien- cur
ausaeweckter Bursche zu sein, der sagte ruhig: „Wir mgieri, daß
die Germanski setzt nicht angreifen werden. Wir können unsere
eigenen Angelegenheiten, die Rußland die Freiheit verschaisei, sol¬
len, mahl ruhig zu ordnen versuchen." Und er lwß ft-h schon im
deutschen Schtttzenaroben den Tabak schmecken, den er gwchenkt
de kam. Bei der Division sprach ich ihn am nächsten Tage noch cm
mal Er erzähste von dem furchtbaren Schmutz, der in den r-tz
fischen Schützengräben herrsche und dem er entflohen sei, da er ihm
schon lange nneriräglich war. Und dann sagte er: «Man soll in
Deutschland nicht denken, daß wir vorn im Graben nicht ausgeitarr
seien über das, was im Laude nörgelst. Wir wißen alles. Wir
kennen auch die Redm der deutschen und österreichisch-ungarischen
Staatsmänner und glauben, daß die Mittelmächte mckst ohne
Interesse die Vorgänge in Rußland verfolgen, denn RutzlandsH-roi-
beit kann mehr bedeuten als nur einen Segen für unser Önnö.'
Er sachte wieder und sagte dann: „Wir verdanken den Deutschen
eine st-lle Osterworhe, So friedliche Ostern haben wir während des
Krieges noch nicht gehabt!"

Oesierreich-Anyarn und Rußland.
Unter dem Titel „Antwort an die Sozialdemokraten" veröffent¬

licht das dem Ministerium des Aeusiern nahestehende„Frrmden-
Atatt" -heute einen Leitartikel, in dem ausgeführt wird, daß dis
österreichisch-ungarische Monarchie obfolut keinen aggressiven Plan
gegen Rußland hat und auch nicht becibsichtigt, ihr Gebiet aus
dessen Kosten zu erweitern. Wir find, so wird weiter erklärt, nimt
nur entschlossen, diirchzuhätteii, sondern fühlen uns auch milttäriich
und wirtschaftlich stark genug, um den Kamps auszusechlen und die



Feinde, die ans. ,-,u ihm »öligen, niederzuzwingcn . Wen» wir uns
bereit gefunden haben, ein Friedensangebot en machen, ja ist es

Der Siegeswilse unstrcr Kurde.
Berlin,  25 . April . Den 2.'eußcrungcn bekannter sranzosi

sther Politiker und Finanzleute über die Krlegsentfchädiguugsfor-
derimgen, die Frankreich »ns cnifzn,zwingen entschlossen ist, sei eine
Kundgebung des englischen SiegeswMens angcsügl. Im Leitattilel
der „Times " vom 1«. d. Ms „ der nberfchricben ist „Der Weg ziim
Siege", heißt cs: Es gibt nur einen Weg züm Siege , und der b
steht darin , die gepanzerte Faust Dei-tfchlands so zu zerschmettern,
daß das Vertrauen des deullchcn Volkes in seine Unbesiegbarkeit
und sein Glaube an die Grundsätze, die darin verkörpert sind, zer¬
stört werden . Nur dann wird diese Faust nicht mehr vor dem An¬
gesicht der Welt geschüttelt werden» und die Politik der Einschüchte-
ung und Gewalt wird ihr Ende finden. Nichts anderes wird den
irklichen Frieden sichern. Das ist es, was wir unter Sieg ver¬

stehen.
So tönt es aus dem Lager der Engländer , und die Franzose»

liefern das Echo mit ihren Kundgebungen, daß man uns hundert¬
jährige Schuldknechlschaft und Zwangsarbeit auferlegen müsse,
lieber die einzig mögliche, richtige und wirksame Antwort daraus
müssen sich, so sollte Man meinen, auch unsere Anhänger eines Der-
zichtfriedens klar sein. Klar sein wird sich aber auch jeder Ein¬
sichtige, daß es ein Unsinn ist, demgegenüber das Mißtrauen gegen
die Regierung zu schüren, wenn sie sich zunächst noch auf das be¬
schränkt, was ' sie bisher über die Kriegsziele erklärt hat . Vorläufig
find denn doch noch dringendere Altfgabön zu erledigen.

Erfolgreiche Lrzfikämpfe.
Wb na Berlin, 25.  April . Der gestrige Tag kostete unsere

Gegner IS Flugzeuge . 1« davon besiegteii unsere Flieger im
Luftkampf. Dabei erledigte Leutnant Bernert seinen 20., 21. und
22. Gegner . Drei Flugzeuge wurden durch die Flak abgeschossen.
Die Ueberreste von acht feindlichen Flugzeugen sind in rmsercr
Hcmd, die anderen 11 wurden über dem feindlichen Gebiet er¬
ledigt . Auch von dieseit wird nicht viel übrig sein: ein Flugzeug,
das in vier - bis fünftausend Meter Höhe abgcschossen ivird, bricht
meistens schon in der Luft durch den gewaltigen Luftdruck beim
Absturz auseinander . In der Siegel explodiert beim Aufschlag auf
den Boden noch das vorhandene Benzin , sofern nicht schon wäh¬
rend des Absturzes das Flugzeug in Flammen ausging. Das find
die Gründe , weswegen jo häufig über die Besatzungen der abge-
schosscncn feindlichen Flugzeuge nähere Angaben nicht mehr zu er¬
langen sind, lieber die Gegner , die senseits unserer Front zum
Absturz gebracht worden sind, ist es überhaupt nicht mehr möglich,
welkere Einzelheiten als die zuverlässige, von vielen Selten gleich

eine Bedrohung von der einen oder anderen Seite . Wir haben jo

zusehrlftsind. Das genügt, uns zum Bleiben zu vcwMäM . Nach
«11 den-Ansgabeu und Opfern, die wir seit 391-1 brachten, um uns. se
Armee schlagsebig und auf der Höhe i>cr Aufgabe,zu ballen wäre
es sinnlos , uiewt uns heilte ein Zwischenfall nrivorbercktel träfe.

Zur Bcachln.no, für die deutschen Arbeiter!
Wb B ein,  26 . April . Der „Figaro " schreibt, die Entente

habe ein besonderes Interesse an Ausstnndcn in Deutschland, da sich
die Folgen bei den militärischen Operationen im deutsche,, Heere
geltend machen müßten . Sollten die Streiks sich nuodeymm und
verlängern , so würde die Mnnilionsvcrsorgnng an der Front ba!
digst ernstlich in Miiicibenschast gezogen werden, um so mehr, als
der augenblicklicheMunitionsverbrauch beträchtlich sein müsse.

WMe Mitteilungen.
Königsberg.  Kapitänleutnant Willy Petz aus Königs¬

berg, der im Februar innerhalb24 Stunden als U-Baotführer
52 0V0 Tonnen an  feindlichen Handelsschiffen versenkte, ist nach
amtlicher, der Familie zugegangenen Meldung , gefallen.

Balfoür verstchlet aus ein Bündnis.
In einem Gespräch mit einem Zeitungsvertreter erklärte Bal¬

sa  u r,  der Verband sei vollkommen überzeugt von der aufrichtigen

Politik anfzugeben oder ein förmliches Bündnis cihzuschließei
sich später als störend erweisen könnte.

mäßig bestätigte Beurkundung ihres Abschusses beizubringen . Der
Sieger im Luftkampf sowie in der Nähe befindliche eigene Flng-
zeuxe, ebenso der scharfe Blick lange geübter Erdbeobachker, die
mit hervorragenden Gläsern den Kamps und den Absturz des Geg¬
ners verfolgten, werden zwar sagen können, um welche besondere
Flugzeugark des Gegners es sich Handelte. Auch die eigene Jnfan-
seric und Artillerie kann oft, wenn der Kampf sich nicht zu weit
hinter den feindlichen Linien ubspiekic, -den Ort des Abschusses be¬
zeichnen. Weiteres Ostzustellen ist meist nicht möglich. Unsere
Feinde versuchen natürlich aus dem Umstand, daß die meisten Lufi-
känrpfe fick, über ihren, Gebiet abspielen und damit auch die über¬
wiegende 'Mehrzahl der Flngtrümmer in ihren Händen verbleibt,
für ihre Berichterstattung Kapital zu schlagen. , Der deutsche Be¬
richt veröffentlicht jedoch nur bestätigte und anerkannte Abschuß-
zifsern.

Die Aufgabe der Schiveizer Armee.
Zürich,  25 . 'April . General Wille ist von einem Mitarbeiter

der „Tribüne de Geneve" befragt worden, ob es nicht möglich wäre,
die Schweizer Armee zu demoviüsiercn, damit der Mangel an
bäuerlichen Arbeitern beseitigt werde, der zusammen mit der un¬
günstigen Witterung die wirtschaftliche Zukunft des Landes fchwe"
bedrohe. Der General antwortete hierauf , es stände vor allem
ganz außer . Bedacht , wl -stine -Einschränkung der zur Zeit mobili¬
sierten Kontingente zu denken. Sie stellten das stritte Minimum

Eine schneidige Lnilschisfahrt.
Berlin,  26 . April . Die Ausbringung der norwegischen

Bark „Royal " durch ein deutsches Luftschiff unter Führung d.s
Kapitänlemnants Koch ist eine ganz hervorragende Leistung. Das
Luftschiff ging, als es die Bari gesichtet hatte , bis dicht daran,
herunter , an , seftznstellen, ob Besatzung an Bord sei. Die „Royal"
hatte ihre Besatzung in die Boote gebracht. Bei der Aufbringung
hat sich der OdSrstäusrinannrmstgt Fetzert derart ausgezeichnet, daß
er zum Deckoffizier befördert wurde.

Ei « Anfnif Gröners.
3er Chef des Kriegsamts hat solgenden Ausruf erlassen:

2fn die Rüstnngsarbc-iter!
In , Westen, bei Arms , an der Aisne und in der Champagne

stehen unsere seldgranen Brüder in der schwersten und blutigsten
Schlacht der Weltgeschichte.

Unser Heer braucht Dassen nno Munition . Habt Ihr nicht
Hindenbnr.gs Brief gelesen?

„Eine «Mhnbare Schmd nimmt fccrjcnlgc aus sich. der in der
Heimat feiert, statt zu arbeiten . Für Eure Schuld müßten unsere
Feldgrauen bluten."

W

dar , das erforderlich ist, um einer stets möglichen kftberraschmtg zu
begegnen und den Kriegführenden die materielle Garantie zu geben,ver-Kriegführenden
daß "wir bereit sind, unsere Neutralität gegen jedermann zu
leidigen. Ja , wenn uns cincr die Sicherheit geben tonnte , daß wir
unbedingt nichts riskieren , mit welcher Freude würden wir unsere
Mannschaften nach Hause schicken und an der Grenze nur einen
Zoll« und Saniiätskordon halten . Wir glauben durchaus nicht n,
mm

Mer wagt es, dem Rufe Hindenburgs zu trotzen? Ein tzmids-
salt, wer streikt, solang« unsere Heere vor dem Feinde stehen!

Hiermit ordne icd a», daß unverzüglich >.n den RiiftUNgsbe--
trieben aller Art hochgesinnte Arbeiter -, mutige Männer und
Frauen sich zuiammentim und ihre Kameraden aufklüren, was dir
chm der Zeit und die Zukunft des Vaterlandes von uns allen for¬
dern : Arbeit und miederum Arbeit bis zum glücklichen Ende des
Krieges. Diese mutigen Arbeiter sollen -rücksichtslos gegen alle die¬
jenigen Vorgehen, die hetzen und onfreizen. um dem Heere die
Waffen und dieMu -tiiion zu cmzichc-n. Lese! Hindenburgs Brief
immer ivledrc und Ihr werdet erkennen, wo unsere schlnnmften
schütterlich unserem geiieÄten Mtxrtande den Frieden zu erkämp-
Feinde stecken. Nicht draußen bei Arros , an der Aisne und m der
Champagne — mit dir-fen werden Eure feldgrauen Söhne und
Brüder fertig. Nicht drüben in London. Mit diesen werden unsere
Blaujacken au? den Unterseebooten gründliche Abrechnung Iieiten.
Die schlimmsten Feinde flecken tnUfcm unter uns — das sind dw
kleinmütigen und die noch viel Schimmeren , die zum Streit hetzen.
Diese miisien ffednmdmarkt werden «sr dem ganzen Volke, diese
Verräter an» Vaftrtandr u,»d «>n Heere. Ein Irckgling. wer aus
ihre Dorle hört . Leset lm LeschsstraWefthbftch, ,vas 8 89 über
den Landesverrat fotzt. Wer wagt es, nicht zu arbeiten , wenn Hnt-
dcndurg es beftehl!?

Der Brief Hindenburgs und dieser Ausruf sind, in allen
Rüstyngsberrieb -.n so nuzuschlagrn. daß jeder Arbrcker logtägftck,
sie .vor Augen hpr als dauernde Mahnung zur llol'-erw'-nduitzi .dermmmoanmm»KnmMmu&a6m

Kleinmuts , zur ErjMung der Pflichten gegen miscr gcliebl'
deutsches Vaterland . Wir sind nicht ivcii vom Ziel. Es geht »"
Dafein unseres Volkes.

Glückauf zur Arbeit!
Der Ehe, des Kriegsanus.

Cir ö » er , .,.
Gcncrallcntnant. ?

Berlins im April J.Ü17.

M WmMÄMj rntl1 L!k
Wb Berlin,  26 . April . Die Generalkommission der dir
-**iaL» v I " r », f—\J• yS V«l■ «-WI »1,vt U»ivtlll »!!| i.j

wcrkschaften Deutschlands richtete an den Chef des Kriegs««»
Generalleutnant Grone, - folgendes Schreiben:

Ew . Ehzellenzdanken »vir für die Nederinittlung des -
bcns des Herrn GencralseldmarschaUs v. Hindcubnrg . Mit "

mm vie «riryeryvrr ves mei«-»» i»y
oit erster Stelle . Nach allen Kundgebungen der Gegner DeuW.
lands unierllcgt cs für politisch reise Menschen keinem Zweisel,
nicht eine Verminderung , sondern nur die Erhöhung der - , V
standskraft Deutschlands uns den baidigcn Frieden bringen wh -
Wo diese politische Erkenntnis nicht vorhanden ist, sollte zum >»! '
besten das Mitgefühl mit unseren an den Fronten ihr Leben e>-
setzenbcn Söhnen und Brüdern die Arbeitnehmerschaft von
jungen fernhalt «», die geeignet sind, die Kraft der Kämpfenden >»,
lähme». Seit Jahresfrist haben England und Frankreich, uv«
stützt von den Bereinigten Staaten von Amerika, ungeheure Amid
von Geschützen und Munition an der französisch-belgischen Fu
aufgehäufr . Das Ungeheuerlichste, was ein Menschenhirn sich
zuiualen vermag , ist über unsere dorr kämpfenden Bolksgenorh
Hereingebrochen. Nur ein herzloser und gewissenloserMensch -w
dazu raten , diesen die erforderlichen Verteidigungsmittel zu
sagen. Diese Auffassung beherrscht nach unserer innersten Ueoc
zeugung auch die' Bevölkerungskreise, die durch unsere Org« '
satienrn vertreten .werden . Unfererfelts , wird alles .geschehet»̂ ,«
nicht nur zu erhalten , sotidern zu srärlei» und zu erweitern . M
unveramwerilichen Leuten ist, glücklicherweise znit ganz vereiNi) .
tem Erfolg, versucht worden . Llibeitselnstellungen der Wafsen- w
Munltioysarbelier politische,! Zwecken dienstbar zu machen. l  .
Wunsch nach einer baldigen Beendigung des blutigen Vötkernng--'^Kcv.tr,>. mia hpti mihi'r}vn frtrflführfitttiÄTT Ländern auch *imist ebenso wie in den änderen kriegsührenden Ländern cmch.L
deutschen Volke groß . Er ist menschlich erklärUch und verständigDas Bestreben, ein Mittel zu firchen, die Beendigurtg des Strtm
hcrbeizuf nhren, beherrscht artch die arbeitende Bevölkerung . Moinin mprirt Greife Dl*! -daucrllch ist. daß einige, wenn auch unbedeutende Kreise die[) U'CIIll ** »tltaiüvt .HUW» o*» ' I
Mittel in einer Verweigerung der Herstellung der zur LandE
teiüigung ersorüerlichen Waffen erblicken. Solche Ideen hgtstmb
doch die beklagten Arbeitseinstellungen in dem ringetretenen
anq nicht h.-rbeiführen können, wenn nickst bestimmte Bora¬

fetzlmgen für die MMmmung in der arbeitenden

Llrbe'.tern »ind Angestellten ist bekannt. ' und die 'Tgtfache läßt.H
nicht bestreiten, daß imincr noch Verhältnis,näßstg große M ->e^
wichtiger -Nahrungsmittel außerhalb der Rationierung , jedoch' %
zu Preisen , die von der erlverbstätiqen Bevölkerung nicht geM.merdckwerdest können, erhältlich find. Diese Nahrungsmittel
gerade vieliach von den Kreise-! ionfumiert , die nicht ihre volle? .
beitskrast in den Dienst der Landesverteidigung zu stellen « fl
find. Das Verlangen . Maßnahmen zu einer restlosen Ersah» ,
und gerechten Verteilung " der vorhandenen NahrungSM»
schleunigst herbeizustthk.m, hat im wesentlichen den Anlaß zu

Schürfe und Rücksichtolcsiokett und dein dann zu erwartende » ch
folge durck,geführt werden . Damit würde der wesentlichste G>»
zue meunruytgmig oer arve »»engri> » tuuuviuim !Wf,
Im melieren muß alles vermieden werden, was geeignet ist. bet V
Arbeitern und Angestellten das Gefühl aüfkömmcn zu lasset-, ^ ,,
sie nicht die volle BeachtungWWWWWWWWWWWW

dürfen

Chnsisl.
Roman von Freifrau Gabriele von Schl »pp .enbach.
<1. Fortsetzung.) sRachdrttck verboten.)

Ja . das ist ja eben das Unglück, Christ-.!.
Das Unglück kann sich Zun» Glück wenden, Bntdrr . tat

nicht verzagen. . , .
Es klang so frisch und zuversichtlichaus dem jungen Munde;

etwas wie liebe Hoffnung zog in das Mannrrhcrz.
Mein Aug. mrost — dos bist Du. Christel.

'Sie umarmten sich, dann Mg Christel. Iqr Bruder wollte
sich umkleiden. Da pochte es an dir Tür . und Alice trat ms
Zimmer . . ^ . fi c.

Puh , wie vollgeraucht! sagte sie und hujtete. Dann wedelte sie
mit ihrem Batist .üchlein die Rauchkvolkenfort.

Du bl. ibst noch heute bei mir , Advls?
Nein , ich tan » nicht. Alice.
Aber wenn ich Dich sehr bitte, liecer Dvli ? . ; .
Sie war an ihn hcrangei »'ctcn und legte den schonfristrrten

Kopf an seine Schulter , hob die Augen und sah chn vrrsührrrnch an.
Steinau zögerte einen Moment . . .
Wie schon »var di .-ses Weid ! Wie weich fiotz b»e sa,!mmecnde

Seide um die schlanken Glieder̂ Eine Wolke von „While Rose",
ihrem Lic-blingsparsüm , strömte iym entgegen. Er Hatzte den »vctch-
lichen D»tft.

Sanft , aber energisch befreite er sich aus ihftn Annen.
Ich kann heute wirtlich nick)! bleiben, liebes Herz, ein anderes

Mal richtete ich es so ein.
Alice brach in Tränen aus . •
Ich werde Dich nie mehr darum buten , sag!« fie launijch und

lies ans dem Zimmer . .
Steinau zog seinen llieitanzug an , dann girm er zu seiner

lag in ihrem Boudoir auf der Chaiselongue und las.
Auf Wiedersehen. Liedchen, sagte Steinau und wollte sie küssen,

aber sic wandie sich ab.
Laß mich, sagte sie verdrießlich.
In schweren Gedanken rilt er sori. Im Garten say er Eyrts.c!

rnii einer großen Schürze . Sie half dem Gärtner beim Einsetzen
der Zuckcr:rbscn. Schnell blickte sie auf und lief zum Bruder . Ihr
hübsches Gesichr unter dem roten Kopftuch sah wie hie Berkarpcnmg
der Jugend , des Frühlings air

„Nun , arme.-. Herz vergiß die Qual
Nun muß sick) alles , alles wrnvkn ."

Vorwärts , Brauner , an dir Arbeit ! dachte Steinau und er hob
sich in den Biigein und trabte über den Feld,vag. den !M grrHen
Acker führte , der zur Aussaat d--s Getreides bereitest wurde.

haben viele Un-ernchnter,. vorneinnsich »n .der Graß -JnduMe , ^
mährend der langet» Dauer des .Krieges sich nicht von dp , Wwrj t

M

" So fleitzig bei der Arbeit , Schwesterchen'? sagte Steinau , dessen
häßliche Sargen sich lichteten beim llrbevollen Blicke der strahlen¬
den blauen Äugen seines Lieblings.

Natürlich . Adolf, ouck> Du wint ihren Segen spüren. Tummele
Düb tnchtla. und wenn Du heute abend heimkehrsl, sorge I.y s»r
Dein Lieblingsgericht : Eierkuchen mit Speck und grünen « a.at.
Der Gärtner hm eben welchen im Warmbeet grzoge».

Steinau ntitte ihr ?.u und faßte ihr» Hand.
St - ist nicht salonfähig lachte er . es liebt Erde daran , die liebe

Mutter Erde, die uns das tägliche Bror gibt.
Er hätie diese feste, treue Hand am llebften geküßt. Cr drückte'

sie herzlich, dann rict er schnell davon.
Wie grünte und ftieb alles, wie lachte der blaue Himmel, und

wie luftig sangen die Bößel!
Es legte sich wie Balsam auf das Her» des Mannes.
Ein Dichtenvart fiel ihm ein:

Schaß
kamen.
gelbep Wogen
Es lieg! etwas mild Tröstendes im Depkehr mit der GottrvMtur.
Ist es doch, als streichelten welche Mutterhü -.i e »ms, als riefe eine
leise Sftmme : FM , Wut . arines , munft-? Mcnschenherz. «7- wird
besser werden ! Wirf olle Sorgen, von .dir ufifr blicke getrost empor
zu dem, der helfen kann und wird!

Solche guten Gedanken kamen über Steinau , als er an jenem
Mairnlage aufs Feld hinausritt . Christels fromme Worte fanden
Aufnahme int Herzen des Mannes , der oft fast am häuslichen Mrlcke
verzagte.

Draußen war die Arbeit srr: vollen Gange.. . pi | . , , Die säende Hand
dcs allen Horkriechtes Jvchem griff in den Sack, der um feine Schul¬
tern hina. und streute die Körner in dis gicichmäßig gezogene Acker¬
furche. Die Knechte crbci ' ctcn fleißig. Einer stimmte ein L,,d an,
und die rauhen Stimmen fielen ei».

Ja . Jvchetr« verschnmtse Dich »in wenig, sagte Steinau , der
Schweiß perlt Dir ans der Stirn , und Du bis: nicht mehr der
Jüngste.

„ki. Herr, «der .es gohr noch frisch, voran. Cs ist gesund
schwitzen, das treibt das Reißen ans den Gliedern.

Unterdessen hatte Christel ihre Arbeit im Garten beendet. !
-esriedlauna blickte sie aus dic .ßymtrgeradm Reihen , in dem-.»

Mit
Befriedigung blickte sie auf die .fchmirgeraden Rethen , in denen dir
Erblen stecktest. Sotüre prüchriLen,.zuckersüßen Erbsen, »cotz wre
die Haselnütztem, .' Adolf,aß sie grnr , und der vttwShnken Schrvü-
gtrin würden sie auch, munden.

„Die Finten schlagtrt, der Lenz ist da
Und niemand kann segnen, wie es geschah,"

trällerte Christel dsts Hildachschc Aed . Ihr war ja .fröhlich ums
Herz. Dankbar gedachre sic des Bruders , drr sie nach dem lieben
alten Hanse civgeladen gerade .a ' s ftr ihr EHtMen an ' der höheren
Töchterschule beendet hatte 'und sich, etwas abgespannt fühlte nach
den vielen Wochen, des Lernens . Wir tzerntz wallte sie den ggtrrxn
Schnmer in 5-oLNtren biaibcn. wen!, nur. Alice kctü saürrs Ge¬
sicht dazu machte ustd Christels Mütterlein und die Geschwister,sie
nicht vermißten.! Es kam'ihr setbsLsüch'kig vor, hier die kökttichrLänV-
lufr  und alles Schöne zu genießen, was sich ihr bot. während ihre
Lieben es entbehrten , besonders ihre arme Schwester Hilde. Mel-
leichr gingen ihre Mutier , b!< zwei Brüder und Hilde an die See,
in einen der stillen kleinen Bädeotte Borstmiftns. -Hilde war heim,
sich mit dem Rkjermdar Kar ! v. Rckchfchnl'.dL verlobt, die brauchte
eine Mmmerfrische . . ... . . .

Christel l!:i flstgcich die Hintertreppe hrnütl, »m: Alice nicht »u
störer, Die kleine Ida - »er mm ihrem Mittage-schllifchen erwarbt
und ktand in ihrem kSirfttbetl. Sie hüpfte vor Freude , als sie die
geliebt« Tarne fth . mid strecktt !hp " e LvnstchM entgegen.

Christel hob sie hoch und büßte das dorn Schlaft rote Bäckchen
der Kleinen, dann wr:?ch sie sich die Hände und, kleidete das Kind
au . Mmuer plauderten sie initeinander . Als Ehrlftel ihr Haar
ordnete fall sie lm Spiegel , daß sie mehrere Sommersprossen
aus dem Sattel der Rate be' vmrmn härte. Sie nickte ihrem
Bild , zu. .

Wft komisch es auMeht ! Mir ist es einerlei , aber was ivird

-äi-rend

Wies fatzen.„ schont ihren Teint so sehr. Ick) kann ihn
chon sindeu. er. steht käsig aus, , ganz .ahn« frische Farbe . Aber

.Haft sie für vornehm, ,wir sind ihr zu bä-i-ritch. , .ui
Sr -n;;«, Mäuschen , wir gehen fetzt m die Luche, die

. . Schnell d-e weiße ecch" "soll etwas Leckeres zum Kaffe« backen. . . .
umgetan und foz. in. di: Region Mamsell Reginen». „»g

Da , Kind ans dem Arme, stieg Ehriste! die Treppen
Wohlgefällig schaut« sie sich in der großem. Hellen Küche um.
iblank' war don alles. Die großen .Kupjerkesisl, nach von der/Ld
-mutt-r Aussteuer, blinkten' b{( Messingsachen sahen wft̂ eitel 6^
daneben aus . Auf dem « sitzen- Kochherds kmflelte dos v
urtb die behädige Mamsell war eben daran . Waffeln zu ba«m-

O. lassen Sie mich Ihnen hx-lstn '.. bat Christel.
Gern , liebes Fräulein , ich habe alle Hände voll zu tun.

Herr Baron hat beiohien. den -Leuten ' dys Befperbrot aurs A
m bringen . Dm Kutscher soll auch ein Faß des leichten Bieres
laden, das stillt den Durst und beraysiht nicht.

' . Nun sitze hübsch stm "Da fahren »vir nr.it . geil Idachenk
dem Stuhl und .gucke?n.

Die gotdgelbc-n Waffeln häuften sich auf de
Püdewucker bestreut sahen sie einladend aus

Sich2sie!:
i»1'

KleinsiJdachen ktatschre vergnügt in die. Ländckien. llmcr ^ ^
schnitt die Küchcnmaad derde Schnitte d:a lräittg out» ' «

,,n ogr  VMM raus! man rur »eures «nw Uu,,wa »r-, >•- ..^ r
ie Hit Blatt Pllpisr ist. und so herrlichen Käse gibt es dort ll  J
tuet nicht dachte si>und schob ein Stück in den Mund . *)?> |

schmeckt! Ich heirate nur einen Landwirt oder überhaupt
nicht.

Frau von G'ttmtlk lanPstesite sich. Zuerst las sic in der» f'
lisch,n Roman . Sie,fand ihn M und war ? ihn fost.

Ich werde Manta schreibeii, beschloß sie, ich werde sic v' Dr

ist . . .. . ... zum Aushalten, mm oti w;z«,.» - ;|j»o
Sie sei,'. ' sich on den zierlichen Schreibtisch und veriastie '

Brief an d'je.Frou Lsirften ln Düsseldorf. ^ , . .
Ja , Düsseldorf, tmcksts sic hört  war cs schon. Warum

Atzatf nicht in ' Papas Geschäft eintretrn . Dann wäre
anders . , . ft

Christels fröhliche Stimme rief sie zum Kakree. Langt« .̂k
hob sick, Alice und fand die kleine Iba mit der Schwägerin ev<

: Veranda , wo wart tim diese Stunde zu sitzen pflegte.
Das Kind dielt einige Blümchen ln der HMtd. Die Tan >̂

ihr anbefohlen, fle der Mutter zu bringen.
Komm her, befahl Alice. . ..pi
Schüchtern trippelte die Keine einige Schritte vorwärts , ^ jc.

Rah sie sich nach 'Christel um. Ais diese fthr ermutigend L - gr
Q\r <i Ikmchcn xur feftcfmiiiUr. Mit r.tner
bürde Itleli sie ihr Me schlichten Blüten entgegen. ,

Willst Du meine Blutncn Huben'? fragte has zitternde
«tzen. urJ) die großen Kinder äugen hatten einen furchisamm
druck. - . ^ ^ n»UDa regte sich etwas in dem Herzen der Frau . Einem, . . . V _ . » . .. .. .. eij,. . ..K 'TVr 11-Ai
Impuls folgend, zog sie das .Kind an sich und küßte es. Der - ^ jl
warme Körper lag. in ihren» Ansi-e. Zum,ersten Wale dun« $->
ein« !->>-<- :ng mütterlicher Kärtltchkeit t )erz das -sichd>e)»>
fühle ^iühcr verichlvslcn Halle.

.Hätte ich doch selbst ein Kindckftn! dachte sie. ^

zciftl! >zu einer grüßen
... .... und auch jftzr ünriu

swe Aendermrg ncrbc-tzusüh
lestUNg nctchtzrllcktichstangel>
N <Der darauf hintvcisen, da
WdkKN,"»ft -ämch ' ine 'will
E BerteidlsiMMit -fteln '!
Ichwächen. Aus der änderet
"cn, was erforderlich ist, in:
>iu erhalten. Werden die P
wird unser deutsches Volk a
-̂ rcti Weltkrieges bestehen.
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der Behandlung der Arbeitnehmer ireiacmacht. die schon in Frie
"nszeirrn zu einer grüßen Unzusriröenheic u-id scharfen Kämpfen
führten tmd gstck, Mt u -au .' gesestte Roibuügen' herobrrüsen . Hwr
etnf 9!(mSe.Mi.),. ***♦ki -»Stk,".Tvv*a fAnfnn tti-K hl * v̂ fhriMc ttjib ,S).C<*tC ->;

w . . ‘eiben immer
wo „ v,. .... unserem Leuche vcr.

ist eine ÄiNÄkllchdHerabchfndeeung der Lieferung
, - die Widti -standslräsl unserer Truppen
schwächen. Auf der anderen Seite must aber auch alles getan wer
den, was erforderlich ist, um die Lnstungskähigkeit der Heimarmee
fu erhalten. Werden die Pflichten mit dem tlesen Emst ersulst, so
wird unser deutsches Volk «uch Liefe schwersten Wochen des furcht,
baren Weltkrieges bestehen, tbw. Exzellenz bitten wir . dem Herrn
weneraksoldmarschall von Hindeiiburg von diesem Schreiben Kennt -
"is Zu geben.

Sic Eeneralkommijsion der Gewerkschaften Deutschlands, gez.
C. L e g i e n.

Der Grfamtocrbond der Christlichen Gewerkschnsten. gez.
rfranz Behrens. .. ... ..

Der Verband der deutschen Gewerkvereine (H.-D.). gez. Gustav
^iartmann.

Die polnische Berufsoereinigung , gez. Rymer.
Die-Arbeitsgemeinschast für die kaufmännischen Verbände , gez.

Dr. K ö h l e ^
Äh Arbeitsgemeinschaft für ein einheitliches Angestelltenrecht. ^

PZ- Äst f i) ii u ^e r. . .. . ^. |
Die Arbeitsgemeinschaft der technischen Verbände , gez. D>. \

General Mkeichausen GsNMhgouyernenr vor ; Delsilcn.
Wbd Berl ' i llOLö . Avril . Der- Kaiser M an Len ueuer-
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Wb Berlin . Zum Oberpräsidenten der Provinz Hannover an
Stelle des in den Ruhestand betenden Lberorasidcnicu v. Wmdheuu
ist der frühere Kobittg-Gothaische Staatsininister -v. Richter ernannt
würben.

Wb Berlin , 25. Llprii. Der Reichshaushaltsausschuß beschloß
folgende Erklärung , die an Generaifeldmarschall v- Hürdenburg st'le-
graphî rt wurde : Die Unterzeichneten Mitglieder des Rsichshaus-
Halts-Ausschusses danken 'den rinvergleicklichen tapferen deutschen
Helden von Arras »an der Wsne , in der Champagne und wo immer
sie für des Voltes Heil und des Vaisrlandes WM Rümpfen und
bluten, für ihre in der Weltgeschichte einzig dastehenden Leistungen,
-eie legen für das deutsche Vblk das Gelöbnis ab, rnu ganzer strc.i.
UNerschütterliS) für seine opfermulige BertejdiFllng bis zum balmgen
Frieden zu sorgen. - Diese Erklärung Oft von den M »M >ern
aller Fraktionen , mit Ausnahme der sozialdemokratischen 'Arbeiis-
llenieinschast, ursterzeichnet.

Eine Mahnung des Reichskanzlers.
„ Wb Berlin,  25 . April . Der Reichskanzler hat an sänuiiche
Zundesrcaicrunaen das nachstehende Schreiben ger!a,iel : Oeder
Deullcho weist, daß die Sicherheit unseres Vaterlandes und daß der
^ieg in demstists euchezwulchenen.Kampfe von der Äqchaffung .des
«rwaltigen 'Rüstzeugrs für Heer und Flotte obhmnst. Dazu >,r eine
ungusgeseßte, angestrengte Arlieit in allen Betricbc ». .ue p itc
^riegsühruiig Bedeutung haben, unbedingt noiwendig . Werden
wiche Unternehniungeti , wemt auch nur auf kurze Zett, j.l.igeiegt,
w wird die Schiagieriigkeit unserer Truppen in Frage grstcUt und
be» Pläne » und Berechnungen unserer Heeresleitung die Unterlage
«'«zogen. Die ausgetiärte deutsche ArMerschaft iit sich der hoyen
Ärdeuttina ihrer Ausgabe voll bewußt. In teßter Zeit haben aoer
s4? einigen Orten Personen , die sich dadurch bewußt oder uubewußl
!? den Dienst unserer Feinde stellen, versucht, ise in der Gtjullunfl
bstser Aufgabe zu stören. In verschiedenenBe .neM , deren »
«örtor Fortaang für die Landesucneidiguu « wesentlich ist. >st an du
weiter mündlich. Mristlich oder durch die Verteilung vonMU -
bllltiern Und.Handzetteln die llkustordprung,zrm Rrbttt ^elnstcllung
Achlet worden . Es ist ferner mehrfach --ersucht wurden, Arbeiter.
\  getreu ihrer Pflicht, zur Werkstatt zurnstkehrten,^von vxr Ar
bHl obzuhälten . Auch in Zukunistwetden solche Versuche,scheitern
°? dein vaterländischen PslichtgeOst und dem gesunden lamernd-

'gastlichen Sinn unserer deutschen Arbeiter und Ar heitc rm nek,  die
«8 Ücboreinstrmmr'lid mit der Leitung ihrer bewahrten -derus»-
"kwniiiatioiicn ihre ganze .ttcast daran fetzen, unseren lompsenben
lSrüdc- - w schossen, was sie zur Verteldlgung der He,mar brauchen.
Die dw-ischck'-rbeiterschast soll aber wissen, daß die Staatsbehörden,
die über Recht und Gesetz zu wachen haben, mit lyr gegeu jene ver-
brccherifcheu Mncheulchasteu outämpseu werden. Das Sirafgefeß
buch bedroht diefsuiuen, die auf die äuge-,ebene Weife einer ,emd
iichc» Macht Von'chub leisten oder d-r Kriegsmacht des Deutschen
Reiches oder stirer Bundrsyeno 'iic» Nacht'eil Zustiqeu, wensn Lan-
^iverrats mit schwerer Strafe . irre :, tapMemÄP -eaern m
bttieu, belliou , Kamsje Eulas und tr .'ukss »u V.u, Riinm iß-it. >c
stellt sich außerhalb der Bo! ksgemrinscha.fr und soll» w'. der ganzen
schärst des Gesetzes getroffen werden . Ich weiß mia, emtg mit

j‘Ki\ Den• cnivi'<usH»Cv}tcn-vScctoerni- d>:- it.cr»y<4Ust:st
des Königin.Augustu Garde -GcLiiydrer-Neginicnts und Ob.
habcr der sechsten Armee.

Ich habe Sic heute zum Geuernigouverneur in Belgien
Mannt. Gerne hätte ich Sie m, der Spitze der srchsteu Armee , .
lassen, um Ihre anerkannte Befähigung als Truppeuführer dem
Heere auch ferner zu erhalten . Der Tod des Generalobersten Frei-
Herrn von Bissing Hai aber die Neubesetzung der Stelle des Gene-
lalgounerncnrs in Belgien noluiendig gewacht und hierin : ist
meine Wahl auf Sie 'gefallen. Ihre Lansbabn und Ihre hervor-
ragende Bewahrung in allen Ihnen r üb: rtragcnett Su>
Ihre mir wohlbekannte Einsicht und Tatkraft geben nur .du- jritc : p
Gewähr . Laß Sie auch diese besonders wichtige und bedcrüings'
iwlle Stelle , in deren klebertraaung Eie deii Ausdruck meines bc .
sonderen Vertrauens erblicken mögen, zu meiner Zufriedenheit und
zum Wöhie des Vaterlandes -versehen werden. Ich vermag auch ,
diese Gelegenheit nicht vvrübergehsn z» lassen, ohne Ihnen meine \
besondere Zusriedenheit .mil Ihren während des-Krieges geleisteten -
varlreffiichoii Diensten auszudrucken und Sie meines königlichen -
Dantes hierfür und meiner gnädigen Gesinnung zu versichern.

Großes Hauptquartier , den 22. April 1917.
gez. Wilhelm. i

Hmdendurgs Antwort an den Hauptausschuß des
RÄchskages.

Wbo Berlin,  26 . April . Gcneralse'ldmorschnil von Hindem
bürg lmr an . den Präsidenten des Reichstages Dr . Käinpf aus den
ihm übecinisteiten Gruß des Hauplausschusses des Reichstages
folgendes Llntwontelegraw .m gerichtet: , .

Euerer Exzellenz und ben nulunterzeichneten Milgliedern des
Haullhaltsäusschusies des Reichsmges danke ich für die Uebermitte
iunq der 5kundgcbung an unsere feldgrauen Helden. Mit freudiger
Zustimmung Seiner Mascstät des Kaisers, meines allergnädigsten
stricasherrn , habe ich die' KrMtzetutna dem Feldheere bekannt ge¬
geben. Das Gelöbnis de» ganzen Volkes, mit cülrr Kraft und uiier-
kon, eint Heimat und Heer. ^

von H , n d e n b u r g. .

'ü.

den

ringenden mit im
"chcn Umtrieben zu schützen.

dem Gefühl " heiliger ' Bflichi-
nste unseres um sein Da-

fördcrn und vor feind-

Sie küßte die kleine Ida und hieß sie neben ihre:>l Stuhle Platz
" -hnien. Dann versorgte sie sie mit Milch und Waffeln.
, Christel beobachtete alles stillschweigend. Sw war glücklich und
Zvffte das Beste BiRleicht wurde das Ehokebrn ihres grlieoten
Bruders ' .

Hochheim. In feiner Scheune, infolge eines Unfall», verun-
olückte der Landwirt Jakob Weiß von hier, Veteran von 187»/,1.

Hochheim. Wie verlautet , fall den Weinberaarbeitcrn vom
1. Mai ab die Vrotzüsatzkakte wieder gewährt werden.

yochhelm. Der Rebschnitt ist ziemlich beendest Gesunde Bog -,
rcbbn sind durchweg genügend vorhanden . Der Saft in den Reb¬
stöcken steigt setzt erst bemerkbar, was für -eine stetige Entwicklung
der Wachscmns sehr vorteilhaft ist. Man hasst in Winzerkrelsen,
daß durch das vcrstäteie Austreiben der Rebaugen die Gokahr vor
Frostschaden im Mai bedeutend abgeschwächr ist.

»: Wba K eine Herabsetzung her M echt rat io neu.
Ban unoerontioorrlichen trle'uentcn w:rd in letzter Zeit das Geriicht
verbreitet , daß . eine we'-tore Herabsetzung, der Mristranonem für
die uächste Zeit geplant sei. Dieses Gerück;t ist aus der stuft as»
orisfen. Dir vorhandenen Bestünde bieten die völlige Gewahr , daß
die , iir Seit den Kommuuatverbände 'n überwiesene Mehlmenge
iveiter gegeben werden kann. Das Publikum würde sich ein großes
Verdienst erwerben » wenn es die Verbreiter derartiger beun¬
ruhigender -Gerüchte zuc Anzeige bringen würde. .

.» Me inqng-lMe Befchafsenheit des Kiebchofsss brmg , es
ietzi !m Kriege mit sich, imß auf der Eisenbahn öfter als MI « MO
B dkl ob ezettel o m Reisegepäck  verloren gehen, bn sol¬
chen Fällen ist., es oft. unmöglich, die Hingchörigkeit des Gepäcks
iestzuftellrn. Es kann deshalb nicht dringend , genug empfqhtei:
werde" , daß dir Reisenden, um sich vor ..Sr-haden zu schützen, ihre
Abreise au den GepLckstS« rn derartig -anbringen , daß eine Drcn-

Grpäck-stück >iv» Adresse auc-aesch!n!s.m ist. Außerdem
cs -sich. Re Adresse- auch in die Gepäckstücke hineinzu-

> Gelegenheit soll auch ein 2lustaujch zwischen dem Feld
mkd der Heiicka'? stätiiindeiipin das- istic'. o verheiratete' Fd.charUbtct,
besonders Familienväter ' - soweit die nWArischeft Interessen cs
uilcchen ■'■3 der Front Hc-rau5gezoge.il und der heimatlichen
Äriegämir -schnft wieder zugesührt werden. Ferner ist im Cinv.er-
i' ehmen mit der Obersten Heeresleitung beabsichtigt, zur Steigern !, i
unserer Kohlcnvroduktiott ' dem Bergbau meifere iüüfte aus - «ein
.s)ec511 Aufiiliteil qegeu aus der .S)eiiu(U. Dieser Oiiar , tuiui
nur aus der Krieg' iudustrie entnommen werden. Aon den ,n bei
iVlq vorsteheüder Maßnahmen untwendkgü , Einziehungen Reltu
inicri -r, womit in der Industrie bereits begonnen worden ,ist, bieiln
die Limdwirtschaft vollkommen unberührt . Die steilvcriretenden
Genera !lommaudos find angewiesen, die Unternehmer reaitzeiug
von d«u bevorstehenden Einziehungen zu unterrichten , bannt -su,
u - stuinVorsorge  getroffen werden kann. Eine
i..)ü piachprüi'ima. ob nicht einzelne Betriebe mit,Reklamierten
überselu sind, oeht mit den angeführten Maßnahmen Hand in Hand.
Die F .-üsteUnnas und Einberufunqsaüsschftfse nach de», .Hilfsdienst-
ucfc’; nierden st.elegenheit haben, bas Herrusziehen der Reklamierten

rechtzeitige Ueberweisung von Hilfsdienstpstichiigeu nach
zu unterstützen.
•r.-imi . ::. In .Samt und Seide ging das Dienstmädchen

vor eUii'V' r. Aionuton bei einer Herrschaft in der
; !)icr bi .M . 1 freien Tagen aus . Die clo

' - -r■;: Bs'  chsu -he , HütS , SbNNUik und NN der-
lücecD-n -- u ..: geswhtrn. Wegen der enormen
Gr stleidurM ui'd Schümckgegenstücke und des
ruchs erkannte die Slrafkatniner gegen Las
Gben auf eine Strafe van einem Jahr ,lnd
ianis . ' .
c S 6 au spiele.  Die Erstauftührung von
iG u.-asi iiir Maß " in der ' neuen lieben
- ’-,■' •ir!;;• am Freirag , de-, 4. Mai ö.

1 Ir . statt. Die I .nsz« ,!. rung des im deutschen Bühnenspielptamsehr
| \ 'iteh  erlcheinkkidenund hier --och nie gegebenen Wertes leite: .,)ans
' ^ '" 'chtt-sSchrm Diu Stad ! führt jetzt 'PferdeMfch -Karten ein. —

7 L -obstn Freidelcsstrafe kür LiecquiUeni bekam der. ftuhrmann
Finch von Mi-r. ' Gr hafte auch einen Zeugen nach der er>n-:c Ver¬
handlung äni der Straße mir Totschlag l.-evrohi.

kc Am 17. Januar lm !:c die Wagcnfüh.cerin M. D. einen.
Wngrn der roten Dtraßenbabn -Lince durch die -Moritz- und Erch

{.„;■>j,ajte bald derart alle Gewalt über den fahrenden Wagen
ver.' -.m daß rr rr.it rasender Geschwindigkeit- dah»n sauste. Sie
selbst gibt zu. alle Bremsen hätten versagt. Sie mimte mit ihrem
Wag in mir solcher Wucht ichgen einen Zug der Dotzheim«« Dune,
daß der Anhünuewagen desselben aus den Schienen gehoben und
di-- Personen in demselben 'ourcheinayder . geworfen wurden und

durch
drück!

Frieda Üeq.
Wikhelnut' i'!
ganten ttos:
Wertsachen hatte sie
Hohe des Wertes dir
grabtn Vt.ü'lluene
ungetreue Dienstrnöe
einem Monat Geiäi

>: — 's ä n
ShakestwaresSan S
' ' ' ' "He'

a ! i ch

io, wie cs fein sollte, wie Christel es sich wünschte. ,
Anco war hungrig . Sie aß ui,d trank mit Behagen und unter - >

)leU fick mit Christel. .
Willst Du »ich! mit cmfs Feld fahren, hebe Alice? bat Chr stel

?usstehend Die Leute sollen ihr Vesperbrot bekommen-, eben
Ipci„!>« der Kutscher den kleinen Leiterwagen an.
^ Nein, in diesem Wagen kann ich doch nicht >n!t, versetzte , lhcc,

Adolf wurde sich aber freuen, So komm doch mit!
Ich denke nicht daran , klang es kurz zuruck, und sie wandte .0-,
und ging ins Zimmer . ( .
Du siehst blas; aus und solltest mehr an die frische Lust.

, Damit ich mir den Teint verderbe und Sommersprossen be-
°w,ne, so wie Du! Es sieht wenig schön aus.

O, daraus mache ich mir nichts! lachte Christel vergnüg.
. Sie seizte den weißen Sirodhut aus. Handschuhe brauchte man
& hier nicht. Idachen sah auf dem Schoße der Tante . Der groy.
Mvh mit den belegten Butterbroten stand ,m Wagen und eni ^ »8°
Bn Bier daneben. Nun ging cs heidi! über die Landstraße , dann
^ 'rch ein kleines Gehölz und über die Weide weiter zum Felde
Dkr federlose Leiterwagen stich tüchtig, besonders als sie d,e ebene
’ "udstraße versiegen.

Hops! sagte Christel lachend, und Hops wiederholte Idachen.
Steinau erblickte die Schwester und fern Kmd: er ritt ' P en

fliegen . Cs lag etwas Suchendes in seinem Blick, als hatte er er-
auch seine Frau zu. sehen,

vnx ®ü5 >st aber nett, d̂ iß ihr gekommen seid.
nö  sein TöäM 'chcn-zu sich aufs Pferd.___ > . . . tst. . ; .SiM- vuervt

sagte er freundlich
UU7 UÛID .
ich l)<ibe der Mauna Blumen gebracht

zu Chi !stel hinüber , und als sie besahend
flog ein glückliches Leuchten stbrr felne mann .mien Zuge.A-.„, . _v ” . .._ „,-s OnVh' imh SW&dicn au  Boden ge-

'V'' jvll» 11-ij I>
>]»>, ? oppi, plauderte Ida,

!'e hat mich geküßt

o. -l"-« oen ouiccy:en cyr -i.
: r‘; die Leute stieße!, sich an .,

unser Fräulein ist eine Gute , flüsterten sie.
tz.. Tke kannten Christ.' !. Wahrend ihres Aufenthaltes in Holl. hnii . r- rtt x.' .. r I. .fi., « *e kannten Christ.' !. Mährens >yres -cusemmu..̂ ... -
lu» ? Zatte sie D.ekanntschast im Dorfe gemacht und Re ---ramn
N '- dt-" Ändern Spie »zeug und billiges NckschMg gebracht

1 >0 tlcinc und große Herzen gewonnen.

be
und

sie.

' Ulkv ÖU'|jV ...
bei J^ tn ' da ist etwas Tobak fürjAe , sagte Christel, ich habe chn

Krämer igekauft, er soll fein sein.
Ich danke auch schön, Fräuleinchen.

tb Jochen firctfic ihr die arbeitsharte Hand entgegen, nachdem er
' " " seinem Beinkleid abgewischt halle.

ctenriletunm fulat.)

h,n,fi co
empfub:
iCßCTT. ' •

Sachar!  n i ft i cht g e su n dh ei  t s Jch« d 11 ch, i -le
Unterfuchünaen über die Tauglichkeit, des Sacharins zum mensch¬
lichen bttnust sind nicht erst In der Inie 'gsz-it begonnen wortsim

\ -i LU.y St'-'- t ’KU, M -.t-
kcit dcs Sacharins st'ir den menschitchen DrgatiismUo dargeton.
Dost dad Sacharin nicht imstande -Ist, den '-Zucker in S-llc'i feinen
Eigenschaften zu ersetzen, ist -bekannt, La ihm .Nährwert fehlt. Ad
Ersatzsüßungsstoff muh es jedoch ln der setz,gen schweren Zck-! stel
der nicht zu beseitigenden Knapp!, ::! de» Zuckers in mr-ttem Matz-.'
He'rangezvhen werden. Es erfüllt auch seinen Zweck als Sützur.g-:-
eriaßfroff durchaus. . , .

' Die Erq 'L'HMng der Sk ad t kl .n d " r nur dem
L and e. Der preußMe Stbarstommisiar für Bolkscrnahrung bat
im Estivernehmeu mit dem Präsidenten des Krieg'sernastrungramtes
Äĉ timnmngct, erlassen, die die Frage der Ernährung der au; -Ws
Land geschickten Stadtkinder r->, :!» . Rmh diesen Veit,me »c-ngen
werden den Landwirten ausreichende Mengest an Lebensmcti-.-.u
zur kräftigen Ernährung der Stadtkinder belassen werden so das;
die Eltern der Stadtkinder die 'ruh^ o -Gewitzheit haben können, «wj;

sorgern Ausnahme finden, was in der -Regel der Fall sein wirs , find
sie' als zu deren Haushalt gehörig anzusehen und nach oen f»r
Sclostocrsoriftr geltenden Grundsätzen zu behandeln. Ac> Inan-
fpruchnahme von Getreide, Hülsensrüchten und Kartoiselm,,t den
Landwirten zur Ernährung der stinder die erforderliche Menge m
gleicher Welle zu belassen, wir rar Angehörige ihrer Wirtschast.
Für die Zuweisung genügt der Nachweis, daß der Landwnt sich
berpflichtei bat, Stabctinoer in ieinem Hauoha!- aujzunenmest
Der Meifchdedarj ist aus dein: Lein tstldftoersorgel- aus .staus-
fchlochtunäen zur.-Berfügung st.hend:n Fletsch zu decken. Rougen.̂
falls kam, die Erlaubnis zu weiteren Hausfchlachtungen erteilt
werden. Die Kinder sind vor ihrem Fortgang aufs Land rechrzemg
abzumeidci, und ihnen die Ledensmittrlkarten abzuneymen. H»er-
über muß eine Bescheinigung rrleüt werden, die bei der Anmel-
dunq in ' dem Ländaufem'hälrsörtt vorzUfegrn ist. Die Landwirte
erhalten siir die Kinder, sowie sie nichr aus Seibscversorgervorratcn̂
au  versorgen sind, Lebensmittelkarten, wie sie an, Landa-ftenthaltr-
nrte üblich sind. Bis zum l. Mai sollen die .Kinder nbgOenden
und die Kind,r ausnehmenden KdmtnünalverbSnde an die Mengr
eingesetzte zentrale. Derrechmwqsftelle dos Landeszuckewmt. Ber¬
lin, die vorläufige: bis-Kirn 1. Juni ' die endgültig? Zahl . er .>>!:,de-
melden. Die B' ftimmungeN finden nur Amveubum, auf -»e^Le-
ben-Hniftetversoxgung solcher Kinder, welche von Komumnairer
bänden, Behärden, -kindlichen und -Pfarrgemetnden, gememnztzigen
Vereinen u. dergl..' in größerer Anzahl pianmastig st'-tt t-em «an>,e
uniergxbracht werden. S !-- sollen eine den gegenwärtigen Ber̂ att-
niiscn- imkfprechmde auskömmliche Versorgung dieser Kmver auf
dein Lande sicher stellen und baden den Cbarakt -r van Vorzugsbe¬
stimmungen gc-genüber den allgemeinen Krundfänen für du, ster-
ivrgung oicksfremder Personen . Sie sind demgemäß auch mit ae--

- sondere:» Wyhlwollen «nzuroendc,:. .Auch ist jede urrnotcge be*
hell!yu>',g der Oucnftierwine der Kinder durchaus zu verme .oen.
Die -Bersorgimg von Kinde-n, die -ouherhv .kb einer f«qtrn Organt-
iallrn auf reu : privatem Wege vo rill-erg eben', ans das <unu  g-
brach: werken , . B . zu Derwandren , Hai sich lediglich nach dm vll-
g-emeineu Grundsätzen zu rschien.

Wba Die Einziehung 7lek!am!«tter . Das K'-iegsamt hat di -

können," mit „Krieg" und allerlei Red-nunMindm eMIchvidigen -
wollt--. Die WcMnkfihrerin tan , mit der sehr müpsn ke.trose von
lo  Mark wegen fahrlässiger TransporkgesSurdung in, eit,.)c-.t>:chm
Zufammemreiim mit fahrkälflger Mrperoerletzuna euvon. -»st,
b; : ' Leu!' walle »nur alle Umstand MM ) haaen .
v.-r dem Schöäengerich! die MiW )ändterin Bescheck aus m W;
ot .->ihr der Vorsitzende Lothaltungen mackst«, weshalb sie di? JU f
mit 25 Pr .SAi.-m Wasser verlütztzert habe. Absicht..om,re Gr nicht
nachgecr-iosen w-u-den, sie tau, daher wegen FalMaßig .dtt mit einer
Geldstrafe' von vll Mark nebst Kosten davon.

wc Die Dicnsnnpqd Grer-ben Thomas richtete eines Tages an .
die königl. PsIi L̂idkrŝ iou dühier ein Schrlsrstück, '.n welchem. sre
idte seitherige Herrschaft anzeigte, daß sie zeitweilig von vusMtt .'-
Wären beziehe, darunter Milch, ohne bezugsderechtigc zu. lern. . Cs
iand daraufhin auch cinc Durchsuchung der dorr:. Wochnunn statt
und es wurden tÄktri in der TL geringe .Mengen an Wurst , Fleisch.
Butter usw. gefunden, welche von einem amimartigLn Brrwandien

rrxn'en. Wie te.rncr rüUviK*,-n>ar bei Xtypuias
ihre Stelle iur ^ xmbtr  aufjjtfüiibifft worden , weil -fle crn ZMsle-
noffen Bostkartm '.mstütigen LnhLiis anongm gefchriedm bezw.
wo!! sie Briese kn, -Hrmie Mggenommen und sic- zur
lelbstsückftigvr ZÄ« k? benutzt barte. Aus be<u .,>->use standen den
Söhne an der Front , melden dxr groß»- Teil der in getingen
Mengen von 'crüawaÄs brzoäenett Lz-dendmiktel zugerictzzen tzr. Die
könial. StcmtnunrochMrst hätte bH dem 'Ämtsgeticht.
fctzuna einer tMdfträr « ' von 73 Mark ft.-gen den veranze .atrn
Rentner beantragt ; das aber schien dem Amtegencht e.-was viel, fr»
daß die Sache vor dem .Sächstenarrichb zur B. rhandlun « komm« ,
mußte, welch,-o -in .Rücksicht auf .d,r seftqektrllte:. Umstünde e-ne
Gel :c von 8 M.u-d als osttz.' cichfnde Mhye lsttrgchstte.

.sti,b-:,tt. Dem" MWchänhKr C-rnft Gu'rhe rochks ein --urn
Ist ! H-'und schweres Sckkftitt -.Mtz' d'.' st Stall ? ätt.rohie:,.. -. .ach ^
vochMtdettnr Biuts-.m-'M lsr tfaff  Tier Ort ,md « .eüe gk-'W -rb
geschlachtet worden. Ban dem »der den Sptstbiidkn hat man i. iaer

Homkmrq. ' Der Sattlermvittcr Wilhelm Garnier Incr, Ü«! so
ungimNich -erncr ßvifcr, datz er, odne !»,§ .DeuruM'e.n Gkehr-!.
erlaneck zu haben , starb- „ . .. . .

Trff«ffui-5. 3m Oekonamiegut Barchmmm . Cschersberme,
Landstraße , wurden nachts fieb.-.n Schweine von Dieben m v' n
Stallungen «r-g"schlachtet und mitgenommen. -Ai» am .mm-rr, Lage
dcr Besitzer sein Anwesen derrat , sono er nur noch o-.e Einge¬
weide vor . .. ^ ^

Line fckrSar Ueberrvschnngf Der Pofttekremr a . D. Äug. «z.
aus Frankfurt . d--r z. Zt . mit iriner F"a„ im .Ehescherdupgsprvrrst
siebt vor auf Richtigketr der Ehe um deswillen seüogt , wer. er
nachträglich dahinter ' kam, daß seine Frau vorher bereits dreimal
vcrhekrotri r- .rr und kah alle d-ci Chen gerichtlich-geschieden waren.
D-- vrl» -' . sich ewig bindet."

' Ro -.m- ck.tn r. 'N . Nnbekann' e Täter erbrachen in der hiesigen
Gsiterabsertig-n-̂ 'ic,'.?? zmrr s.hr -cre mit Ledensmiiteln gefüllte

. stopften diese Benistbtstist>mik Siemen voll.
lsiroß-Crr :' n. R' ?sen Verrorigernng der vorgesihriebenen zwei

L.ilsr ' BöllmilÄ von jeder Lach, hat da, Kreisamt gegen fünf Gc-
mcinde:«Zwangsm -.ßregci-.t crgrrifcn . Sämtliche in den Orlen vot-

- l-m-denen-B -ütexmalchinr-, n-m .-:-' -: befchlagoahütt und den Bürget-
i-ieistereien :ur Llufbewabrnng r'-beraeben, um die einträglicher -

zu untcrbv: •' e.i. Ivrji wenn die Gemeinden wie¬
der fi-ren Mi !DI:efevingsps : 4r <:, Nachkommen, erfolgt die Freigabe
der Geräte . ^

MMmischies.
Die Kaiserin in der Volksküche. In der Poiksjpeistmgsküche

in der städtiio>en Gasanstalt S -Uerstraße in Ber ' iN erschien vor
wm-ic . Tagen miitags sie Kaiserin v..i >h-ec Begleitung . Dw
ütoileriii übernahm selbst stör einige Zeit dar- Schovfamt « ehr
-chn-.-.ll batten die zu Hunderten zustromenden, Gaste vre, liberale
Handhabung des kaiserlichen Schöpflöffels enay :. und eine naive
Rcrlinerin »erlangte , ,u,bedingt von der Kaisern, bedient zu wer¬
den. „denn Ihre Majestät gibt mir mehr . und lKchlend .«eichte , e
sie-- Kaiserin den Topf zum Füllen hm. Nach sreundticheu und an .-
m'mwrnden Wvtrn an das Wirtschasts- und. Bureaupersonai rer-
tzcsi die Kaiserin unter vielen Grüßen der den Waget, umringenden
Menge die Volksküche.

7Utz,trordenl!iche yous-lversammlnug des Deren, » Deustchcr
Zeikungsverleecr. Die auf Sonntag . 22. April . ,wch Der .», enwe-
rus-'ns außerordentliche Hauptversammlung des Vereins Deutscher
'ei ' ungS'Verleger war aus alle« Teilen ors Reiches sehr siaer bc-

»M Die Versammlung, nahm mit allen gegen eine Summe enu
änt 'chli muH an . die dem Vorstände den Dank unst d.e Aner-
kcnnrma des' Vereins und - die feste Zuversicht aussprich!, daß er

.:. weiterhin kein Mittel unoeriuän lassen werde. U!N den Schwitz
r 'ttjlelten. die vermöge -der langen 2a, » r des Krieges sen Bestand
dcr deutschen Pr . sie bedrosieu, sachgemäß und «»fvlgreich zu de-
a -amn.  Zu dm , Punlte ...Kriegswichligkeii aller Ze!tungsbetri -.-be
tzu'-m die Versammlung einstimmig^eine Entschließung an, sich

^UMU . . . '**• '' . .
Anordnung,getroffen , daß aus m'semu gewattigen RettawierCn - , mn--n »£ vieisÄ ^ csöl̂ de 'rSÄcktÄse CsiIirbung unerstß-

: fe .»  s *Ä ® ssaÄÄ äk?



Tricgjmicfjiirr?rllarl merbcit, SöWtf bftf ZestungsKwerke Don bet
bet der Bedeutung feiner vaterländischen Aufgabe doppelt schwer
auf ihm laftcitiXfir dauernden Beunruhigung befreit und die Auf¬
rechte«haliung seiner Betriebe geficherl werde. Eine dritte ein.«
stimmig angenommene Entschließung stellt die große Erregung der
Zeitungsverleger über die drohende Papierpreiserhöhung gegen¬
über der andauernden Verschlecl;terung der Lage des Gewerbes
fest und verlangt , das; die Papierholzstelle unter Zurückstellung
fiskalischer Interessen und bei angemessener Vertretung des Ze>-
lungsgewerbes in ihrer Geschäftsführung, ihrem eigentlichen Grün¬
dungszweck dienstbar gemacht werde. Die Besprechung der Lvhn-
frage rvird, als zur Zustänmgkeit des Deutschen Buchdrucker-
Vereins gehörig, ausgeschieden und nur mitgeteilt, daß ganz
außerordentlich hohe Forderungen von den Gehilfen erhoben
werden.

Grosze Schwierigkeiten in den Jeilungsdrnckereren . Wohl
jedem Leser ur.rb es schon ausgefallen sein, das; neuerdings nic-!e
Zeitungen , auch unsere, öfters in unklarem, verlvijchtenl und schrver
leserlichem Drucke und teilweise eingerissen zur Ausgabe gelangen.
Die Schuld liegt nicht an den Druckereien, sondern nt« der Farbe
und am Papier . Es ist seilens der Farbenfabriken , dis ebenfalls
schwer unser den, Mangel oller Rohstoffe leider,, eine neue „Kriegs-
färbe " hergestellt worden, die sich, notz des bedeutend höheren
Preises , nicht drucksähig erwies , und es steht i. : vr erwarten,
das; eilte derartige mangelhafte Beschaffenheit der Farbe noch
etwas öfter vorlommen kann, wenn die Regierung nicht eingreijt
und die notwendigen .Hilssstoffe herbeischafft. Ja , cs ist zu bezürch-
ien, daß die Farbenfabriken eines schönen Tages ihren Betrieb
ganz einstellen müssen. — Daß die Lettern bei dein wilden Betrieb,
«nie er unter den Kriegsverhültnissen in vielen Druckereien einge¬
rissen ist, stark mitgenommen werden und infolge der Meiallbe-
schlagnahme nur schwer durch neue zu ersetzen sind, fuigl auch viel
zu dem unbesriedigenden Aussehen der Zeitungen bei. Die größte
Sorge bereitet den Verlegern aber noch wohl die Papiernot . Ein
bestimmtes knappes Quantum , das jeder Zeitung r.ou der stliegs-
ivirtschoftsstelle zugemessen ist, darf nicht übe«schritten werden.
Dazu kommt, daß die Festigkeit und Qualität sehr nachgelassen hat
und daß die Fabriken in ihrer Leistungssähigleit stark herunterge¬
drückt sind, ferner die Transpartschmierigkeiten , der hohe Preis
des Papieres nstv. Die Zeitungen müssen daher notgedrungen
ihren Umfang emschräuken und dem jeweiligen Papierbezugsrecht
anpasicu , wenn sie nicht eines schönen Tages auf dem Trockenen
sitzen wollen.

Buniss Allerlei.
Der reichste Landwirf in Helsterbach im Odenwald wurde zur

Alpzeige gebracht, •weit er 70 Zentner Kartoffeln und ebensoviel
Zentner Gerste. .Hafer und Weizen best der Bestandsaufnahme nicht
«Ingemeldet lind zwei Schweine ohne behördliche Genehmigung ge¬
schlachtet hat . Das bei ihm bedienstete Gesinde hatte Anzeige er¬
stattet. -

Die bestohlenen Hamster. Reiche Lebensmittelbente machten
Diebe in Potsdam bei einem Ehepaar , däs für_ kurze Zeit feine
Wohnung verlassen hatte . Sie fanden in der Speisekammer und
im Schornstein .100 Pfund ungebrannten Bohnenkaffee, 100 Psuud
Zucker, 50 Pfund Mehl. 20 Psunh Schinken, 10 Pfund Speck und
30 Pfund Fieischwurst.

Fleisch umsonst. In dem reichen Berliner Borort Wiimers-
dorf wird Fleisch"umsonst verabfolgt. Rach einer Mitteilung des
Magistrats «vird das Fleisch, von dem das Pfund 1.00 Mark und
darüber kostet, um 80 Pftz. für das halbe Pfund verbilligt . Bon
Fleisch im Preise von unter 1.6» Mark für das Pfund wird das aus
jede Karte entfallende halbe Pfund umsunsi ausgegeben.

Drei Brüder — drei Helden. Aut dem Friedhof von Zechfin in
der Mark «ourden dieser Tage drei Brüder , die sämtlich aus dem
Felde der Ehre den Heldentod gefunden haben . in einem gemein¬
samen Grabe in heimatlicher Erde zur legten Ruhe gebettet. Es
waren dies die drei Söhne des Oberfinnnzrates Marou in Berlin.

Lublin. Zwischen Lubün und Ehoim wurden drei Reifende und
ein Mädchen ermordet und beraubt.

Auslpebnug eines verbotenen Berliner Rachllokals. Mittwoch
nacht wurde ein geheimes Nachtlokal in Berlin ausgehoben . In
einem Pensionat in der Friedrichstraße versammelte sich seit einiger
Zeit regelmäßig nach Schluß der Bier - und Meinwirtschafte» eine
zahlreiche Gesellschaft. Es gab Fleisch aller An . natürlich zu den
Höchsten Ueberpreise», und der Sek! stoß in Strömen . Die Krimi¬
nalbeamten trafen gegen.40 Gäste mi und stellten sie fest. Gegen
die Wirtin wurde ein Strafverfahren einaefeitet.

Einige Winke für die Küche.
Erprobte K ü che » z eitel.

1. Lrehtrabi wie Rslkraut zubereifek. Feingeschnittene Zwiebel
in etwas Fett gedämpft, in Scheiben gcschnitteireKohlrabi und
Wasser dazu, Pfeffer und Salz , gar .gekocht. Ein guter .Eßlöffel
voll Mch!, in Wasser glait gerührt , dazugegossen, Essig imb Zucker
nach Geschmack und nochmals c?nt durchgekocht.

2. Rote Hüben in weißer Tunke. Rote Rüben weich gekocht,
gefchä!!, in Scheiben geschnitten in weißer Tunke, wie zu Spargel.

3. Karlosseln und Kohlrabi sollen als Salat angemacht sehr gut
sein.

4. Graupensuppe mit Kartoffeln . 100 Gramm Graupen , ge-
waschen, über Nacht in Wasser eingeweicht, in demselben Wasser
gekocht, in. Würfel geschnittene Kanossel» dazu, nach und „ach mit
Fleischbrühe n.ufgesüllt, rzibl eine dicke, nahrhafte Suppe , die für
zwei Personen als reichliches Mittagessen dient.

5. Kartoffeln in der Schale, Seufluuke mit etwas Zitroneu-
snjt oder Zwiebeltuuke.

An die deuistheu Arbeiter!
Bis tüot! den Frieden uns beschicd,
Bleib' dies  der Wahlspruch des Gerechlen:
Ehrlos  fei jeder Waffenschmied,
Der feiert, «venu di« Brüder sr chke n !

'~' " y ' Zeiigematze Bekra'chkungen.
(Nachdruck verboten.)

Die feste deutsche Mauer.
Ein Heldenlied mit Donnerklang — verkünde heut aufs neue:

— Nach lebt, umbravst von Sturnt und Drang — die alte deutsche
Treue ! — Und ist des Weltkriegs Sturm und Brand — von noch
so langer Dauer , — die deutsche Treue hält ihm Stand — wie eine
feste Mauer ! —

Der Frühling kam, es grünt im Tal , — jedoch der Sturm
braust weiter , — es rennt des Feindes Ueberzahl aufs Neu
gen Deutschlands Streiter . — Nun wird das Tal zum Höllengrund
— durchweht von Schreck und Schauer , — da sinken Helden ster-
bensivund, — doch fest steht Deutschlands Mauer.

Weit tragt der Sturm den grellen Brand , -— der schnell das
Feld gewonnen, — es brachen durch die Feuenvand — gemalt'ge
Sturmkolonnen . — Ihr Kampfgeschrei „Wir kommen durch" —
verhallt in Todesschauer, — sein donnernd „Halt" ruft Hinden-
sttrg , — fest steht die deutsche Mauer.

Wie es aus Höllenschlünden kracht, — daß Grund und Boden
beben, — zur Frühlingszeit in grausiger Schlacht — verströmt
manch blühend Leben. — Was Feindes Grausamkeit ersann, —
birgt eine Welt voll Trauer , — doch ungebeugt und Mann an
Mann — steht fest die deutsche Mauer!

In Frankreich wogt die grüßte Schlacht,.— die je die Welt ge¬
sehen, — bald wird des Feindes Uebermacht — vor ihrem Meister
stehen. — Und liegen mit ihr Lug und List — schon lange auf der
Lauer , — sie merken: Unverwüstlich ist — die feste deutsche Mauer!

Drum Slinber, holt im deutschen Land — ein Heldenlied aufs
Neue, — noch glüht im heiligen Opferbrand — die alte brutsche
Treue ! — Gebt auch daheim das Belte her, — ob Bürger oder
Bauer, — Und stärkt als beste Siegsgewähr — die treue deutsche
Mauer!

Vielleicht sehn nun die Feinde ein, — daß nichts ist zu er¬
reichen, — dann müßten sie oernünstig sein — und ihre Hoffnung
streichen. — Die deutsche Mauer sturmbewährt — und all die
.Heldenstreiter, — dazu das scharfe . deutsche Schwert — sind unser
Hart!

E r n st H etter.

Neueste Nachrichten.
Züri  ch. Dir „Neuen Züricher Nachrichten" vom 25. April

schreiben über die neue Arras -Schlacht: Armeen , die so fürchterliche
Verluste erlitten und eine so entsetzliche Niederlage sich holten wie
die englische vorgestern und gestern, müssen in ihrer Hauptkraft,
wenn auch nicht gebrochen, so doch in einer Weise geschwächt sein,
daß sie das ihnen gesteckte Hauptziel nimmermehr erreichen können.
Noch eine solche Niederlage und Englands Heere sind überwunden.
Deutsches Heldentum hat gestern und vorgestern seinen größten
Triumph gefeiert.

Dis Munittonserzeugung Deutschlands.
Wbna Berlin,  80 . April . Die englische Presse bemüht sich

das Gerücht zu verbreiten , Deutschland habe einen derartigen
Mangel an den wichtigsten Rohstoffe» zur Erzeugung von Ge¬
schossen mit großer Explosivkraft, daß es nicht mehr in der Luge
sei, mit schwerer Artillerie zu wirken. Demgegenüber ist festzu-
stellen, daß nach der in den ersten Slriegsnumaten eingetretenen
Knappheit an Salpeter mit der Lösung des Sftckstosfproblems die
Herstellung von Pulver und Sprengstosf in jeder Menge gesichert
ist. Deutschland produziert aus künftliihem Wege größere Mengen
Stickstoff, als es vor dem Kriege aus Chile eingeführt hat . Infolge¬
dessen kann jetzt nicht nur der Bedarf der ständig wachsenden
Pulver - und Sprengstvsferzengnng , sondern mich der Landwirt¬
schaft gedeckt werden . Die Baumwolle bei der Puloerversertiguitg
«vird durch Zellstoff ersetzt. Auch über Glyzerin verfügt Deutsch¬
land jetzt in überreichem Maße , seitdem es gelungen ist, dieses
nicht mehr aus Fett , sondern aus anderen in unbegrenzten Mengen
vorhandenen Stoffen herznstellen. So ist Deutschland schon seit
längerer Zeit auch in der Hinsicht vollkommen unabhängig vom
Auslande . Daß es an der für die Spreiigstofferzeuguiig nötige,,
Kokereiproduktion nicht fehle» kann, bedarf wohl kaum eines Be¬
weises. Unter diesen Umständen war es nicht nur möglich, die Er¬
zeugung von Pulver und Sprengstoffen bis auf den heutigen Tug
fortlausend zu vermehren , Deutschland befindet sich vielmehr
augenblicklich i» einem Abschnitte ganz außergewöhnlicher Steige¬
rung , die beliebig fortgeführt werden kann.

Eine Anfrage Asquith.
Land  u » , 27. April . Im Uuterhuuse wird Asquith heute die

Frage stellen, ob die Regierung über die Zukunftspottttk Mitteilung
machen kann.

Die englische Ei nkeaussicht.
Wbna Berlin,  26 . April . Der Landivinschasis-Korrespon¬

dent der „Times " schreibt in einem sehr pessimistischen Bericht über
die englischen Ernteaussichten, der Schaden, den die kommende
Ernte infolge ungünstiger WriteroerhAtnisj « zertitten habe, lasse
sich noch nicht veranschlagen, könne ober nicht anders als sehr ernst
sein. Die Frühjahrsbestellung sei rückständiger als seil Menschen•
gedenken. Hinsichtlich des Wiuterwelzens hätten zwar die früh
bestelltet, Felder wenig, dafür aber die im November oder später
bestellten Felder stark gelitten. Ein erheblicher Teil der Saat sei
günzklch eiugegangeu, die Landwirte seien indessen weniger besorgt
wegen der Stückständigkett der Bestellung, als wegen des zwei oder
drei Jahre vernachlässigten Zustandes des Ackerbodens.

ine  Friedensströmung in Rußland.
Bern,  27 , April . Der Petersburger Korrespondent des :

„Eorciere della Sora " drahtet : Die Zeitungen schweigen sich über '

Me Tätigkeit Genius aus , 5er jedoch foch'iil-rl . täglich Reden auf bd
Straßen zu hacken. Die Wirkung seiner Tätigkeit mache sich W
rcits in der Stellungnahme einiger Arbeiteretemente gegen bi#
Bourgoisie bemerkbar. Kürzlich wollte eine Schar von Revo¬
lutionärin , die den Frieden um jeden Preis wollten, eine feind¬
selige Kundgebung vor der Botschast der Vereinigten Stooten netz
anstalten , sie wurde jedoch von den Truppen daran gehindert. D:e
Botschaft wird militärisch bewacht. Der Arbeiter - und Soldaten¬
rat hat eine Tagesordnung angenammen , durch die die Regierung
aufgesordert «vird, jeden Verkauf von Ländereien zu verbieten.

Der Großwesir über den Frieden.
Berlin,  27 . April . Zu Vertreter » hiesiger Blätter äußerte

Talaal Pascha über die Fricüensfrage sich wie folgt: Meine Stel¬
lungnahme zu dieser Frage ist ihnen ja bereits aus meiner Unter»
redung mit dem Berlreier des „Tanin " bekannt. Ich war wohl
nicht der einzige, der sich geäußert hat. Der Reichskanzler Herr
von Bethmann Hollweg hat gesprochen, Gras Czernin hat gespro¬
chen, auch Radoslawow hui gesprochen. Unsere Aeußerungen gehen
alle in derselben Richtung. Wir haben erklärt , daß wir zum Frie-
d.n bereit sind, aber ebenso sind wir zum Kriege bereit. Es wird
also kommen, wie es der Feind haben will.

„Und wie stellt sich die Türkei zur Frage der Annexionen unb
Entschädigungen, die doch von Oesterreich-Ungarn gerade jetzt so
klar beleuchtet wurden ?"

„Ich will aus Details nicht eingehen, um. das Geflucht unserer
prinzipiellen Erklärungat nicht abzuschwächen. Ich wiederhole:
mir sind zum Frieden bereit. Ist auch der Feind dazu bereit, so
wird sich die Verständigung finden."

Im weiteren Verlaufe der Unterhaltung äußerte sich der Grosz¬
wesir über die militärische Lage der Türkei und Deutschlands in
durchaus optimistischer Weise. Er erklärte u. a.: Ick, habe ein
Telegramm von Eurer Pascha erhalten , wonach die Engländer in
der Schlacht bei Gaza 10 000 Manu verloren hoben. An den
anderen Fronten wird ebenfalls heftig gekätnpft, aber wir find
stark genug, um uns die Feinde vom Leibe halten zu können.

„Dann betrachten Euer Exzellenz die allgemeine Lage als
durchaus optimistisch?"

„Es ist kein Grund für Besürchtlmgen vorhanden ." r
Der Arcifag-Tagesberichi.
Wb Amtlich. Großes hauplquarlier . 27. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Auf dem Schlachlfelde von Arms hak die Bekämpfung
der Artillerien sich in brcffer Aronk gestern abend wieder ge-
steigert. Dabei wirkte die unsrige westlich von Lens auÄ
gegen erkannie Bereitstellungen feindlicher Znfünkecie.

Südlich der Lcarpe griffen die Engländer rittlings der
Straße Arras—Lambrai an; sie wurden durch Feuer und im
Aahkampf verlustreich abgewicfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Allmählich nimmt längs der Aisns und in der Cham¬

pagne der Artillerietampf wieder größere Heftigkeit an.
Jnfanterietämpfe am Ehemin des Dames-Rückcn brache

ten uns Gewinn an  Boden und Gefangene.
Heeresgruppe Herzog Albcecht.

Aichls Beues.
O e st l i che i K r i e g s f cha u p ! a h.

Die Lage ist unverändert.
TRa 3e t»o u i f d) c $  r e n {.

Südwestlich des Doiran-Sces setzten die Engländer ihre
Angriffstätigkeit in Dorslößen gegen die bulgarischen Stel¬
lungen ohne Erfolg fort.

Im Westen verloren die Gegner 11 Flugzeuge, davon 9
in Luftkämpfen und 2 Fesselballons. Leutnant Wolff blieb
zum 21.  Wale Sieger im Luftkampfe.

Am 25. rlpril wurden zwischen Wardar und Doiran-Scc
von einem unserer GesHwadgr2 englische Atugrcnge zum
Ttbsturz gebrachi.

Der Erike Generalguarkiermeistor: Ludendorss

KttlMErge Nelstergexuyg.
Samstag , den 28. ds. Mts ., nachmikiags3 Uhr. wer¬

den in 5)vchheima. M. >m königl. Katasteramt, Kirchstr.
Nr. 17, eine Parüe gebrauchte Möbel, als:

Sofa , Kommode, 2 Tische, 1 Schmrkclsesselu a. m.
versteigert. •

.Hochheima. M., den 27. April 1917.
_Ha rdl,  Gerich tsvollzieher.

Flüssiges Dünge - »nb
Desinfektionsmittel

(l )ruUthcs Keicbspntcnt)
düngt unmiuelbnr dezimiett und «euiiiii >u Schädlttiae wie
Szchrieckrii, (§>dslStz-. Blattläuse , Smiiülmcck,Würmer,
Akmilnmisgrillen , Mehltau eie , sowie Moos und Untrau !^

«tzroue Erfolge nnchweirbar.
CfMCanii ' '  neue Kolkbiinnewittei düngt ,» d w wärmtden Boden, föidert dadurrl, ein schoelleck

WachHtuni und ist ist der tteniigenZ.>t lehr z. emmrütrn
Niederlage : Peter Magver e'l: («o.

Fslörsheim n »1>?. UM

111 » ® ^ « ;; . , ai
vm

CodeS ' Hn ^eige,
6oit dem HHmät 'hfigen hat es gefallen,

tmleren lieben Taler , Schwiegervater , Schwager
und Onkel , l) crrn

Jakob  Met 8
infolge eines Unfalles im i‘>8 . Lebensjahre plötz¬
lich zu sich tz, , iison.

Oie trauernden Ihinterbiiebencn:

^uniilie J &Uob  Merl » u. Hngeböri0 «.

Die Ksei'digui' g finde Itatt Sonntag , den 20 . :Hpril.
rnitfaqs 12 Uhr, vom StcrbcliauJc Mainzer Stml « >0 mir.

6 ' ltts Seelen,init Montag , den !!u. /Iprti , morgens
7 ' 7 Ohr. hl22

zu verkauft'». 1RH
Elijabeihenchnnet

HW

m

in MkWkis KWülmSr
,, verlaufen . 12IH
Nichercs Filiai-Erpeditlv».

^ociss - )4nzsige.
C5ot< dem JOImaditigcti' Inet es oefallen untere liebe, (reubelorgfc Schweller, Schwägerin,

Laote und UroDlemle, Hdulein

Hmia ffiaria Dienft
nach langem , mi , cuöSler Geduld ertragenem Leiden, oft gelld' ht durch den Smpfang der hl.
Sakramente , in die Ewigheil abjuruleti.

Die trauernden Hinterbliebenen:
fAtnilie Hntoti Dienft , famili « tzaltob Scliuck,

]18!5 V*nülie Marl Dienft , z-am Nie Betairr Kauer I.
fainUte Sebastian Dienft , Familie Hdaitt Hauer II.,

Kntbarhia Dienst.

Beerdigung Sonntag , dm 20 . Hpril nach dem Hochamle vorn Crnncrlranfe, Hcudcrf-
galle aus . Erlies Seelenamt .Montag , den .">0 . Hpril , morgens <!*/» Uhr.

laeBHBRHHnanasBsnii
Dauernde SpiviicnstesaHr!

Tiieidei össenlliche Gespräche über nillitürischc und ivirlschästtiche
Dinge!

Polizeiliche
Mn -, Um - uni)
Abme ?defcheine

au haben

KOÄSk . NILS Mkk.

'i (thöue

S>>verknus,u. t t7H
Werleftraße 1».

2 Aimmer und Küche lliw
No bered in her Fts>at EkM'd.

Zigaretten
ilireekt von der Fssbri*1

■- XU  Or i,| iu » igraiiüii -- '
100 Zäfj. Kloinvwk . 1.8Pf I
1oo .. „ :t .. S S"
10 « .. .. 4 2 3 .20
HO» .. .. 0.2 .. 4t -0
Voi '«kn <I rnr , xmx.  NnchnfthM » '

von 300 Stück an.
7ioarron I»im» Qualitäten von
i. lgd' IBII 10». - bis 2f>0. - M. ,7. Mille.

11. in. b H.
K ö I n . Ehi ’« »»strtiss «e 34

Telefon A Ö0r8

öfjügsptcis : monat
Bringerlohn; zu gl<
ohne Bestellgeld, a,

M 52.

Amtliche Bi
der Stöbt he

Der Bezirksausschuß in
April 1917 beschlossen, bi
u) des Anfangs der Sä,

Hähne,
Ä des Schlusses der Sch

15 für das Jahr 1917 bei den
Wiesbaden, den 25. Apr

Wird veröffentlicht,
siochheim a. M ., den 28.

Befer
Der Bundesrat hat auf

J??6 unter Ziffer 3. 2 Absatz
über die Kriegsle !stnn

i» i sdnting vom 29. Dezein
." seiner Sitzung vom 1b. M„eirnf- -J; cffenb Aenderung der V

o0eeni> der Dauer des Kr

g,.. Die Vergütungssätze fü:. - - — •
(ÄSrc , Sauitälsoff ri>re ti:
Men und Untcrtccimle — i

^auf die einzelnen Mahlz
„) für volle Tageskost n
1) tir die Mcktagskost nt
<‘) für die Abendkost mit
d) für die Morgenkost tu

r. Die Verordnung tritt i«■oft.
Berlin , den 23. März 11

Der
I . 21.:

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 28.

XVTU , Aemeekorp'
"vertretendes Generalkon

n ]Ir. Tgb.-Nr . 5978/i
r,:  Berdnnketuiigsmaßreg

V
t». -!us Grund dos ^ 9h des

ü Juni 1851 bestimme
!sz„. üüd — jm Einvernehmer
r̂ sthlsbereich der Festung D
slr»r' Vorliegen milde,

bis zu 1500 Mark bestIN ' ivOrbn,, „
keg.F" Hegen Fliegeraugnzs

a nicht befolgt.
Frankfurt a. M ., den 17

Der stellv. kor
Ge,

V
rUnBH  Grund der §§ 1 in
Ho»,,3TiUfinnb vom 4. Juni 1
§ff, W- Deaember 1915 vor

""Nh Mainz:
ösfentliche Zusam

" „scheu auf öffentliche-"l-'sr uu|
TC!! auch das Stehenblei
^ffr gegen diese Berar!

h^ ditärischen Wachen uv
l,ie; Un ft des öffentlichen 23e

nicht sofort und
H „ bis zu einem Jahre

!ie feine höheren Strafe,
^Ginz , den 17. Llpril 1!

Der Gonverm
v a

Alchtai

Disk
Der Sam

Wb Amt«
Destlicher

A heeresgrupp
Ä.f'esn,» Swrpe-Il
MJ , unserer Skcüun
^ditz.^ wpsie,, mit erft
öer brechen

siftiNder vor unser,
Xpg »£vanSji

"'u'L "N"'f f°st «tt der'Ulrannl.
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